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Der Sieg der
Wien , 17. Oktober.

Die österreichische Arbeiterschaft hat einen großen wirt¬
schaftlichen Erfolg errungen . Am Mittwoch mußte die
Ao rdw e stb a h n , am Donnerstag die Staats -

isenbahngesellschaft die wesentlichen Forde¬
rungen ihrer Bediensteten anerkennen , und bei den , durch

erinittlung des Eisenbahnministeriums geführten Ver¬
handlungen einen Friedensschluß ratifizieren , der das

"bekenntnis einer großen Niederlage ist . Un<
eibar nach Annahme der gebotenen Zugeständnisse

durch die koalierten Organisationen , ging nach allen
Strecken die telegraphische Weisung ab , d e n n 0 r ma l e n
Berkehr wieder aufzunehmen . Die Errungen¬
schaften der Eisenbahner sind schon , rein ökonomisch be¬
trachtet , sehr wesentlich . Das Beispiel der Staatseisen -
bchngesellschaft wird dies klar machen : das Gehalt der Be¬
amten erhöht sich um 300 bis 400 Kronen , teilweise auch

Zulagen um 300 Kr . Die Bezüge der Unterbeamten
um 200, die der Bediensteten um 120 und in ein-

p Kategorien wegen der günftigereu Vonückung um
30oKr . jährlich, dir Tageslohn der Arbeiter um

Iv bis 40 Heller. Ueberdies wird die provisorische Dienst,
t verkürzt und genau geregelt . Tie Bediensteten er-

n Vertretung bei den Personal - und Disziplinarkom -
nen, die ihre Angelegenheiten zu führen und eine

„tere Handhabung der Disziplinarvorschriften zu
rn haben . Endlich verpflichtet sich die Gesellschaft ,

an der passiven Re sistenz Beteiligten deshalb zu
Mßregeln oder zu benachteiligen. Bei beiden Bahnen

elt es sich um 3 6 0 0 0 B e d i e n st e t e , und da eben¬
em Vergünstigungen von den Angestellten der Süd -
die an die 25 000 Mann zählen , ohne Krieg durch

esetzt worden sind , ist mit einer einzigen Bewegung das
tschaftliche Niveau des Personals aller drei größten
vatbahnen gehoben worden, denen die kleineren folgen
r bald werden folgen müssen . Aber höher noch als der

materielle Gewinn ist der moralische Erfolg zu bewerten.
Staatseisenbahngesellschaft und Nordwestbahn, durch die
regsamste Bank des Reichs in ein kapitalistisches Macht-

, Wftem zusammengesaßt, stellen das gewaltigste Privat¬
unternehmen Oesterreichs dar , und an ihrer Spitze steht

. dertüchtigste Finanzmann , ein Mensch von großer geschäft-Wer Schlauheit und rücksichtsloser Brutalität . Diesem
. strrchtbaren Gegner hat die geschlossene Kampfdisziplin der

Arbeiter gleichwohl einen schimpflichen Frieden abge-
?^ sten : wie sehr hiedurch das Kraftgefühl der Eisen-
n
^ erorganisation gestärkt und ihr Ansehen in der

Leffentlichkeit gesteigert wird , braucht nicht gesagt zu wer-
Auch dürsten sich an die siegreich beendete Bewegung

llsohe verkehrspolitische Folgen knüpfen : die V e r st a a t -
. 7„

“ n 0 der Bahnen wird jetzt ein rascheres Tempo
Das inftruktionsmäßige Arbeiten der Eifen-

er hat — was dem Wissenden längst bekannt war —
öte breite Oeffentlichkeit gebracht : daß die Habsucht
Prwatgesellschaften durch Vernachlässigung des Unter *

uni durch ungenügende Ausstattung mit Waggons
Sicherheit der Fahrgäste gefährdet und der Industrie"mende Fesseln anlegt . So ist jetzt die VerstaatlichungBühne« zu einer populären Forderung geworden, diear bürgerliche Blätter eifrig vertreten — selbst der Se -

^ Otraüon sprechen manche das Wort — und es wird nach
ZT ? ^ rrthüllmrgen weder der Staatsbahn noch der Nord¬
es ahn gelingen, dem Staate so schwindelhafte Kaufs -
^ nrdbcch

^ " ^" löuerlegen, wie im vorigen Jahre der

Schweizer Brief.
Basel , 17. Oktober.

^
Dahrend die Freunde des neuen schweizerischen Wehr-

ihrer Agitation für dasselbe schon ziemlich- eingesetzt haben, um der Vorlage in der am 3 . No-
^ folgenden Volksabstimmung zur Annahme zu
kr - ^ ^te Gegner bisher immer noch in der Re-

«-r ’
.Iie&en in der Annahme , daß eine Vorlage , die so

oUiftprache brauche , keine gute sein könne . Nun hat
auch die Gegenagftatron eingesetzt und ihre Versamm¬

lungen weisen ganz andere Besuchszisfern auf , als die der
Freunde der Vorlage . Erst jetzt steht man eigentlich recht,
wie gut die sozialdemokratischePartei die Stimmung des
schweizerischen Volkes kannte , als sie das Referendum ge¬

gen die Vorlage anstrebte . Die Freunde derselben em
pfinden dies sicherlich auch , denn sonst würden sie keine
so gewaltige Anstrengungen machen . Von den Freunden
der Vorlage werden Einwände gegen dieselbe widerlegt,
ehe sie nur eigentlich erhoben ; in allen Tonarten wird ver¬
sichert, daß durch die Annahme der Militärvorlage die
Sozialgesetzgebung keinen Stillstand erleide, es sei Geld
genug vorhanden , um die Kranken - und Unfallversiche¬
rung durchzuführen und die Vorlage sei ein Werk von
eminent sozialer Bedeutung und der Arbeiter hätte das
größte Interesse an ihrer Annahme . Wie wohlwollend
die Gesinnung gegenüber den organisierten Arbeitern
ist, geht schon daraus hervor , daß man die Erhöhung der
Subvention für das schweizerische Arbeitersekretariat um
5000 Fr . ablehnte , mit der Begründung , es seien gar keine
Mittel vorhanden .

Die Agitation für das Gesetz wird übrigens ganz fonderbar geführt , einmal verspricht man den Arbeitern ,wenn sie die Vorlage annehmen , alles mögliche , ein ander¬
mal droht man ihnen im Falle der Verwerfung , daß dann
auch die Sozialgesetzgebung stocken werde und die Ruferim Streite sind in der Hauptsache protestantische Pfaffen ,die bezahlten Prediger der Friedens - und Nächstenliebe .

Triumphierend wird in der bürgerlichen Presse schonverkündet, daß den Sozialdemokraten die Gründe gegendie Militärvorlage ansgsgangen , die Leute haben ganz
vergessen , daß gerade die kapitalistischen Fpeunde die Ge¬
gengründe für die Vorlage tagtäglich schaffen und die Ver¬
waltung der schweizerischenBundesbahnen wetteifert sogarmit diesen . Es vergeht fast kein Tag , daß man nicht lesenkann, der oder jener Militärpflichtige sei um seine Stelle
gekommen , weil er in den Militärdienst habe müssen , und
der Prinzipal habe ihm erklärt , er könne keine militär¬
pflichtigen Arbeiter brauchen, weil der Lohn jetzt bezahltwerden müsse. Selbst die Verwaltungen der schweizerischen
Bundesbahnen haben Arbeiter wegen dem Militärdienst
entlassen und diesen erklärt , daß sie lieber dienstfreie Ar¬beiter einstellen. Den Freunden der Vorlage kommen solchePublikationen natürlich sehr unangenehm , und sie suchen
dieselben nach Möglichkeit abzuschwächen , sie wissen sehr
wohl, daß solche Mitteilungen die Vorlage mehr schaden,als die schönste Annahmeresolution ihr nützen kann. Die
Freunde der Vorlage haben schon ausgerechnet , daß die
Vorlage mit mindestens 100 000 Stimmen mehr angenom¬men wird ; man darf sie natürlich in ihrer Selbsttäuschung
nicht stören. Einige Pessimisten rechnen natürlich auchmit der Verwerfung , die sicherlich eintreten wird , schon umder verhaßten Bundesbureaukratie und dem Militärgigerl¬tum einen Schlag zu versetzen . Die brutale Vergewalti¬
gung der Flugblattverteiler in Bern mit Zustimmung des
Bundesrats wird sich am 3 . November sicherlich rächen .

Ein recht bedenkliches Ergebnis haben die sanitärischen
Untersuchungen bei der Rekrutenprüfung in den Kantonender Jnnenschweiz ergeben. Von 3015 Stellungspflichtigenwaren nur 1563 tauglich, das sind rund 62 Prozent , wäh¬rend die übrige Hälfte der jungen Leute entweder Krüppel ,mit einem körperlichen Leiden behaftet oder schlecht ent¬
wickelt sind . Das sind ganz bedenkliche Zahlen , aber es
ist dies erklärlich, wenn man bloß Geld hat für Vieh-
prämiierungen , aber nichts für Jugendschutz: da hätte man
für die fünf Millionen Mehrausgaben im Militäretat schon
ganz passende Verwendung .

Politische Uehersicht.
skelhaft Patriotische Sozialdemokraten .

Die Angriffe , die Genosse Ad . Müller im bayerischen
Landtage gegen die preußische Schandwirtschaft richteteund das verhältnismäßige Lob , das er dann dem demo¬
kratischen Geiste Süddeutschlands zuteil werden ließ,haben die konservativ- liberalen Agenten des preußischen
Junkertums schwer gekränkt. Einer von ihnen , Herr
Beckh (Freie Vereinigung ) ließ sich denn auch . am Diens¬
tag dahin vernehmen, daß Preußen das Recht habe, sich
dasjenige Wahlrecht zu schaffen , das den preußischen
Verhältnissen am besten entspricht. Wenn die Sozial¬
demokratie in bayerischem Patriotismus mache, so sei das
ekelhaft und lächerlich .

Ist das nun nicht wirklich merkwürdig ? Sonst hörenwir immer , daß wir Sozialdemokraten das eigene Vater¬
land vor dem Auslande herabsetzen , daß wir vaterlands¬
lose Gesellen und Hochverräter seien . Zeigt sich aber , daß
die Sozialdemokraten die relativen Vorteile ihres
Vaterlandes . anerkennen (wie Venn z . B . auch die preußi¬
schen -Sozialdemokraten unbedingt zugeben, daß es in
Preußen immer noch etwas besser ist als in der Türkei
oder in Sibirien ) , so erheben sich die Leute, die den Patrio¬

tismus für sich gepachtet haben , und Wersen uns ekelhafteund lächerliche Vaterlandsliebe vor . Das ist aber freilich
keine neue Erscheinung, denn die politischen Agenten
Preußens haben seit jeher aus Patriotismus gepfiffen,der welfische, der bay« sische, der hessische , der sächsische
Patriotismus , das polnische , das dänische , französische
Nationalgefühl , die alle find in ihren Augen „ekelhaft und
lächerlich"

. Wer nicht Berlin als Nabel der Weil und die
Hohenzollerndynastie als die Vollendung des Menschen¬
geschlechts anerkennt , ist ihres Hasses und ihrer Verachtung
sicher . Gerechtigkeit gegen das Vaterland , wenn es
nicht das schwarzweiße ist , heißt bei ihnen „ekelhafter
Patriotismus " .

Deutsche Politik.
Sichert als Beamteninstruktor !

Wie die „H e s s. L a n d e s z t g .
" berichtet, ist der

Gerichtssekretär Werner in Kirchhain (Bezirk
Kassel) , nachdem ihm vom Ministerium hierzu ein Urlaub
bewilligt worden, zu einem Agitationsausbildungskursus
des Reichsverbandes zur Bekämpfung der Soizaldemo -
kratie nach Kassel einberufen worden und bereits dort¬
hin abgereist.

Falls diese unglaubliche Nachricht auf Wahrheit be¬
ruht , so beweist sie aufs neue , daß jedes Rechtsgefühl' in
Preußen aufhört , sobald es sich um den Kampf gegen die
Sozialdemokratie handelt .

Es ist offenbar ein unerhörter und ungesetzlicher Miß -
brauch der Steucrgelder , die überwiegend von der großen
Masse des arbeitenden Volkes aufgebracht werden müssen ,wenn sie dazu verwandt werden, Apostel des Reichslügeu-
verbandes auszubilden ! Es ist bezeichnend , daß just ein
beim Gericht angestellter Beamter dazu , ausgesucht wird ,
gegen die Sozialdemokratie dressiert zu werden . Sollte
man nicht noch weiter gehen und Justizbeamte , die späterals Richter urteilen sollen , in solche Hetzapostelschulen dem¬
nächst schicken? Mit welchem Recht verausgabt die Regie¬
rung die Gelder für die Vertretungskosten solcher Be¬
amten ? ! Die Regierung wird freilich darauf gar nicht
antworten ! Ist sie doch in der Tat unverantwortlich
so lange 85 Prozent des preußischen Volkes entrechtet sind .
Das Geldsacksparlament bedeutet eben die Willkürherr¬
schaft der Regierung !

Uebrigens wieder eine Schwalbe, die den „liberalen"
Frühling ankündigt ! —

Der Prozeß Kuno Moltke gegen die Zukunft .
Die „Neue Gesellschaftliche Korrespondenz" befürchtet,

daß sich der Prozeß Kuno Moltkes gegen die „ Zukunft "
zu einem Riesenskandal auswachsen wird . Sie ergeht sichin wehleidigen Klagen über diese „Sensationsasfäre "

, die
jeden überzeugten Anhänger des monarchistischen Prinizps
tief schmerzen müßte . Man denke sich, selbst mehrere Mit¬
glieder des deutschen Fürstenstandes hätten als Zeugen
vor den Gerichtsschranken zu erscheinen ! Der ganze Zweck
dieser Jeremiade ist , den Kläger zur Zurücknahme seiner
Klage zu bestimmen.

Der preußische Landtag
wird , wie die „Vossische Zeitung " erfährt , wahrscheinlich
Anfang Dezember einberufen werden , obwohl der Etat erst
im Januar zur Vorlage gelangen wird . Denn es wird
beabsichtigt , die O st Markenvorlage noch vor den
Etatsbcratungen zu verabschieden , da die Tätigkeit der
Ansiedelungskommission durch die Erschöpfung des
Ansiedelungssonds brach gelegt ist . Daher werde
die Ostmarkenvorlage jedenfalls den ersten Gegenstand der
Beratung bilden.

„Die Woche sängt gut an," sagte der Schinderhannes ,als man ihn am Montag zum Galgen führte . Die Session
fängt gut an , kann auch der Freisinn sagen, dem die Zu¬
mutung gestellt wird , seine Tätigkeit als Regierungspar¬
tei mit der Annahme eines infamen Ausnahmegesetzes zu
beginnen.

Das Zentrum gegen direkte Reichssteuern .
Tie „Germania " bespricht die Schwenkung, die di?

Nationalliberalen in der Frage der direkten Reichssteuer
gemacht haben, in einer Weise , aus der hervorgeht , daß das
Zentrum für direkte Steuern nicht zu haben sein werde.
Sie schreiht :

Die freisinnige Volkspartei hat sich schon früher für eine
Reichsvermögenssteuer auf Vermögen über 100 000
Mark mit einer Besteuerung , von y3 pro Mille ausgesprochen,
ebenso die freisinnige Vereinigung , während die Sozial¬
demokratie für eine Reichseinkommen st euer
plädiert . Es wäre also nicht ausgeschlossen, daß die neue
nationalliberale Reichs-Finanzreform auch die Zustimmung
der Sozialdemokratie , also der gesamten Linken des Reichs¬
tages finden könnte. Aber damit hat sic, abgesehen von dem
zu erwartenden Widerspruch der verbündeten Regierungen ,
noch immer keine Mehrheit im Reichstage.



5eUe , 2 . Samsaej , den 13 . Oktober 1807. Leite
DaS ' ^ sttzt - och nichts . Anderes , afä , dH das Zentrum

keine direkte Tteuern will , sondern indirekte , das Volk
belastende Menern borzieht. Dieses Geständnis ist dumm,
denn <8 ist überflüssig. Die Nationallibcralcn begeistern
sich ftie direkte Steuern nur,,, weil si^ rdgß die
gierungkn nicht wollen, und iocit sie hrä daß <*n § Ätr
sanzen SUhe nichts wird . ES ist ganz iv. r-jelde Misnöner,
da» gewisse freisinnige Vo '

. Spnrteiler fnli dem -preußischenda» gewisse freisinnige fS
Wahlrecht aufführen .

Die „Germania " ii .
etwas voreilig gewesen , st
von dem altbewährten C.
duhn" .

.) in ihrer Selüstenthullung
wie es gar nicht nötig gehabt,

uidsatz abzugehen : „Man so

JfeSifltll
. •« gar s .

Die Preßfreiheit . Der Justizminft hat eine Ver¬
ordnung erlassen , nach der die Polizei: -- Beschlagnahme
von Zeitimben vor ihrer Beförderung durch die Post , wie
cs bis setzt üblich war , nicht mehr stattfinden darf , da dies
mit dev. Preßfreiheit unvereinbar ist . Tie 'Verordnung
wurde allgemein mit ' Befriedigung ausgenommen.

Cng ' attd .
Tom Man über die englischen Streikbrecherkvlonncn

Tom Man , der ehemalige , englische Agitator (Hafenarbest
ter ) und Sozialist , der sich bekanntlich seit einigen Jahren
in Australien aufhält , äußert sich in der letzten Numme
seines Blattes „Der Sozialist " über den Antwerpener
Dockerstreik . Er macht den englischen Trade Unionisten
bittere Vorwürfe , denn sie seien schuld, wenn in England
die ungelernten Arbeiter so schlecht organisiert sind . Tann
fährt er fort :

„ Wie hätten die Streikbrecher von London nach Ant¬
werpen kommen können , wenn die Maschinisten , die Heizer
und die Matrosen nicht auf ihre Posten auf dem Schiffe
gewesen wären ? Wie batte man diese Menschen ernähren
können , wenn nicht andere Arbeiter , deren Interessen mit
denen der Antwerpener Docker identisch sind , diese vorbereitet
und geliefert hätten ? Die . Antwerpener Streikenden haben
als Gegner nicht bloß die Kapitalisten gefunden , sondern auch
organisierte Arbeiter , welche die Kapitalisten unterstützten .
Wer hat die Streikbrecher auf den Eisenbahnen nach London
und bis zur See befördert ? Das waren Mitglieder des
Eisenbahnervcrbandes . Wer hat sie nach den Schiffen trans¬
portiert ? Mitglieder des Verbandes der Seeleute . Wer sind
die Maschinisten und Heizer an Bord ? Mitglieder des
Maschinistcnverbandes . Die Schuldigen sind also die Arbei¬
ter selbst , deren Verbände in ungenügender Weise miteinan¬
der arbeiten . Tie Verbände sind noch viel zu sehr isoliert ."

Es ist gewiß nichts neues , was Genosse Tom Man hier
den Arbeitern sagt, aber es kann auch nicht oft genug ge¬
sagt werden, daß alle Kräfte der Arbeiterschaft solidarischineinander eingreifen müssen . Je mehr das Unternehmer¬
tum sich international organisiert , desto mehr ist es auch
notwendig , daß die Berufsorganisationen der Arbeiter in
engere Fühlung miteinander treten . Und gerade in dieser

mit ihren kontinentalen Brüdern vernachlässigten. Des¬
gleichen machen sie sich einer großen Unterlassungssünde
schuldig - gegenüber den unqualrfizierten Arbeitern , um
deren Heranziehung zu den -Organisationen sie sich wenig
bemühen. Als man den Führern der englischen Gewerk¬
schaften Vorhaltungen machte , daß gerade England soviel
Streikbrecher nach Hamburg und Antwerpen geliefert'habe , ging ihre Antwort einfach dahin , daß dies Nicht¬
organisierte seien und glaubten damit ihr Gewissen voll¬
kommen saldiert zu haben. - Sie begreifen nicht , daß es
ihre Pflicht ist , auch die uirtersten Schichten der Arbeiter¬
klassen empvrzrrhcben .

Finnland .
Der Achtstundentag für die Bäcker wnrde voni Landtag

beschlossen . Zugleich ist eine Bestimmung angenommen
worden, tretet die Nachtarbeit in den Bäckereien ver°
■tsetetl

Der RoIzhänd 1 er.

ürdkcde Polin».
Die Freisinnigen und die Reform des Gemeinde -

Wahlrechts .
- Ter geschäftsführende Ausschuß der freisinnigen Partei
Badens hat beschlossen, der am 10 . November in Pforzheim
tagenden außerordentlichen Landesversammlung folgende
Forderungen hinsichtlich der Reform des Gemeindewahl-
rckchts zu unterbreiten :

1 . Einführung der dicrckten Wahl der Bürger¬
meister und Gemcinderäte in allen Gemeinden von
4000 und weniger Einwohnern ; 2. Einführung des
Proportionalwahlrechts für die Wahl der Bürger -
ausschüffe in allen Städten nnd anderen Gemeinden ; 3 . M i l -
d e r u n g des K l a s s e n s y st e ins bei den Stadtverordneten -
bezw . Vürgcranrschnßwahlen , durch Einführung der Sechs¬
te l u n g anstelle der Zwölftelung nnd Neuntelung . Außer¬
dem werden die beiden Referenten noch eine Reihe vosi An¬
trägen stellen , die sich auf die Zuständigkeit der Gcmcindekol -
legien , die Bildung von Kommissionen , das Initiativrecht des
DürgerauSfchnffcS und die Rcchnungsabhör beziehen .

Die Freisinnigen akzeptieren also einfach den Zen -
t r u ni s a n t r a g voni letzten Landtag . Bekanntlich neh -

bekannten Ministerkrankheit große Aehnlichkrj?
haben. Offenbar war der Tropfen „sozialen Oels "^
Ursache der plötzlichen Erkrankung . Der Finanzmj^Honsel ! ist nicht mit sozialem Oel gesalbt, vielmehr !
rücksichtsloser Draufgänger , der am liebsten heute tz
sämtliche Beamten - und Arbeiterorganisationen verbtz
möchte. Die neue „rechte Hand " des Ministers
Geh. -Rat S c u b e r t , gilt als durch und durch reaktiv
Man traut ihm in Beamtenkreisen auch gar nichts
zu . Seubert ist der Mann des jetzigen Finanzmini^ .,
Wenn nicht alle Anzeichen trügen , wird dem Landtags
Gesetzesvorlage hinsichtlich des Beamtentarifs zugehenü
die schärfste Opposition herausfordert . Selbst unter
Ministern soll es „ Unzufriedene " geben , die den ftiSl
Wunsch hegen , daß der Landtag mit Herrn Honsell gralSl
spricht . Der Wunsch kann erfüllt werden.

“

Badisches Volksschulelend .
Aus Sulzbach wird uns geschrieben : SchulverhLl

nisse traurigster Art existieren in unserer von Zentral

men die Demokraten eine ähnliche Haltung ein . Von den
Nationalliberalen weiß man nur , daß sie am liebsten alles
dein : alten ließen . Schließlich wird ihnen , wenn sie sich
nicht mit aller Gewalt politisch an den Pranger stellen
wollen, auch nichts anderes übrig bleiben, als den Zen -
t r tt m s a n t r a g ebenfalls zu akzeptieren. Selbstver¬
ständlich wird das Zentrum diese Tatsachen nach Kräften
politisch und agitatorisch ausschlachten . So wird „ liberale "
Blockpolitik gemacht .
Etwas von der geplanten Bctriebsmittelgemeinschaft .

Im bayerischen Landtag führte der Eiscnbahnminister
v . Frauendorfer zu diesem Thema folgendes aus :

„ Der Vorschlag auf Schaffung einer Bctriebsmittelge -
meinschaft ist von Württemberg ausgegangen ; als Organ der
Gemeinschaft war ein G e m e i n s ch a f ts a m t mit dem Sitz
in Berlin gedacht , Chef sollte der preußische Eisenbahn -
minister sein . Die Delegierten der Verteagsstaaten zu
diesem Amte sollten nur beratende Stimme haben , die
Entscheidung sollte ausschließlich dem Chef des Gcmein -
schaftsamtes zustehen . (Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten
nnd im Zentrum . ) Die Gemeinschaft würde einen gemein¬
samen Etat von WO Millionen zu verwalten gehabt haben ;
der Gewinn würde sich auf 10 Millionen berechnet haben , wo¬
von auf Bayern 1 % Millionen in maximo getroffen hätten .
Es erscheint mir fraglich , ob der Gewinn von 1 % Millionen

Hand geleiteten Gemeinde. Seit einem halben Jahrr tzlder Volksschuluntcrricht derartig brach gelegt, daß
einen Bildungserfolg kaum noch die Rede sein kann, ft »
folge des Le h r e r ma n g e l s mußte der Unterricht •
mal für acht Tage ausfallen . Gegenwärtig ist der ^
lehrcr wieder erkrankt und der Unterlehrer soll allein̂
Kinder unterrichten . Selbstverständlich werden durch j_Ueberbürdung die Lebrer vorzeitig gesundheitlich aufgsden , ganz abgesehen davon, daß der Erfolg ihrer Atz
ein minimaler ist . Unsere Gemeindeverwaltung schx̂ >
hier nicht mit der nötigen Energie vorzugehen. Zentral
ist ja Trumps . Anstatt von der Kanzel herunter tzGlmiaden darüber anzustimmen , daß zu wenig Messen
werden, sollte der Ortsgeistliche in der SchulkommjH,!
darauf hinwirken , daß etwas geschieht, um das -schule!«,
zu beseitigen. Dazu wäre es an der Zeit .

Mark nicht mit Nachteilen verbunden gewesen wäre , die
wir ungleich höher hätten veranschlagen müssen .

"

Wie hätte da erst Baden abgcschnitten, dessen Bureau -
kratie bekanntlich gegenüber preußischen Wünschen völlig
rückgratlos ist .

Der Revision des Gehaltstarifs
sieht man in Beamtenkreisen mit Hangen und Bangen
entgegen. Die „Oberrhein . Korrespondenz" schreibt :

„ In der Beamtenschaft verfolgt man alle Vorkommnisse ,
die mit der Gchaltsrevision irgendwie in Beziehung stehen ,
mit größter Aufmerksamkeit . So bedauert man auch lebhaft
die Erkrankung des Geh . Obersinanzrats Dr . Nicolai ,
der neben dem Gchcimrat Seubert eine Autorität auf dem
Gebiete der Beamtengesetzgebung ist . Dr . Nicolai hat sich seit
Jahren als Referent für das Beamtengesetz und den einen
Teil desselben bildenden Gehaltstarif mit der Sache beschäf¬
tigt und ist, wie sich der verstorbene Finanzminister Dr .
Buchenberger ausdrückte , „ mit einem großen Tropfen sozialen
Oels gesalbt " . Nachdem er alle Stadien , welche die Reform¬
arbeit durchgemacht , bis ins einzelne kennt , ist es doppelt zu
bedauern , daß er bei der endgiltigen Festlegung des
Tarisentwnrfs nicht Mitwirken kann . Mit seiner Beurlaub¬
ung ist natürlich der erwähnte Gehrimrat Seubert der be¬
rufenste Kenner der Materie und er wird deshalb einen be¬
stimmenden Einfluß auSzuübcn in der Lage sein ."

Dr . Nicolai , der die ganzen Vorarbeiten für die Re¬
vision des Gehaltstarifs gemacht hat , ist auf ein hal¬
bes Jahr beurlaubt . Seine Krankheit scheint mit der

42 Kandidaten haben sich zu der gegenwärtig stattfinde :
kameralistischen Staatsprüfung angcmcldei . Es ist dies die
jetzt höchste Zahl der Kandidaten . Im nächsten Jahre find
kanntlich wegen Aufhebung des kameralistischen Studiums
letzte Staatsprüfung für Kameralisten statt und man er:
zu dieser noch eine viel größere , etwa die doppelte Zahl der
didaten , zumal das Finanzministerium ausnahmsweise auch ftty
Kandidaten zulassen wird , denen ein Semester in der AiM
dungszeit fehlt . Die Anforderungen werden aber deshalb 8ch
geringer sein . Die Ueberfüllung im höheren Finanzdienste trii*

somit jener im Justiz - und Verwaltungsdienste nicht mehr nch
stehen .

Der landwirtschaftliche Verein hat den Landwirtschaftslch »
Adolf Keller von Brückfelden als Generalsekretär gewomtz
der vom 1 . Januar 1908< ab seinen Sitz in Karlsruhe haben «ich
und dem von diesem Zeitpunkte ab auch die Redaktion des lat
wirtschaftlichen Wochenblattes übertragen wird .

Müllheim , 18. Okt . Ein Beispiel , auf welche Art die Sit
Missionsarbeiten des Staates ausgeführt werden , hat sich bei»
Kasernenbau in M ü l l h e i m abgespielt . Die Schlosser - und 3*
streicherarbeiten der Einfriedigung des Kasernenhofes tmn&a
einer Freiburger Firma übertragen . Man sollte meinen , Ja'Staat müsse darauf achten , daß bei solchen Arbeiten nur gelöM
Arbeiter Verwendung finden . Hier aber wurden die Anstreich»
arbeiten von zwei Taglöhnern und zwei Soldaten «»
geführt . Ja , sind denn die Soldaten dazu da , als Lohndrückerff
figurieren ? Bei der jetzigen Jahreszeit laufen schon Hunde»
von . Maler - und Anstreichergehülfcn auf der Landstraße td
suchen vergeblich Arbeit . Und da werden zu staatlichen Arbeit»
Soldaten verwendet . Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu
alsbaldige Remedur eintrcten zu lassen .

Roman von Mcrx Kretzer .
rs ) (Rachdr . verb .)

Er glaubte aber nicht an diesen „Zauber "
, und so kam.

er noch mit einem Vorstoß : „ Er ist doch eigentlich ein schnei¬
diger Kerl . Eine gerade Aase hat er auch , dabei hübsch ge¬
wachsen wie ein Licht . Gräfin Lux würde auch nicht schlecht
klingen — na , und - datz er noch Chancen im Avancement hat ,
das weiß ich ans bester Quelle . "

Während sie noch immer hin nnd her schaukelte , jetzt von
einer eigentümlichen Erregung befallen , wie ihn dünkte , spitzte er
die Ohre « , trotzdem er aufmerksam in das Kaminseuer äugelte ,
als hätte er in den Flammen etwas Besonderes entdeckt.

„ Er gampelt ja doch nur nach meinem Gelds ."
Dichters lachte . „Hm , das kann schon sein , aber das tun sie

alle , die an ein flottes Leben gewöhnt sind und es von Haifie aus
nicht sehr dicke haben . Die anderen auch, die noch nicht 'mal so
sind , wie er . Da ziehe ich mir doch noch einen vor , der nicht so
airsgeblafen fit . Und der junge Graf fit im allgemeinen ein be¬
scheidener Mensch , gutmütig und manierlich , das muß ich
sagen .

"

„ Aber ein bißchen sehr beschränkt .
"

„Das werden manchmal die besten Ehemänner .
"

„ Wie du auch heute bist , Väterchen ! " Sie war so unwillig ,
daß st« beinahe von feinem Knie gerutscht wäre , wenn er sie
nicht gehakte « hätte .

Wenn Dnlters einem Gedankengange nachging , dann ließ
er so bald nicht locker : „ Um so leichter kann die Frau herr¬
schen, wenn sie mehr Deist hat , als der Mann, " fuhr er daher
unbeirrt fort . „Du wirst ihn jedenfalls bald klein kriegen —
wie ich dich kenne !"

Abermals lachte er , diesmal laut und vergnügt .
„Ich will aber , daß der Mann mich beherrsche ; er muß ent¬

schieden mehr Gcfit haben , als ich, " ftihr sie ärgerlich fort und
ritz an seinem kurzen Backenbart , so daß rin schmerzhaftes
„Au !" über seine Lippen kam . „ Manchmal bist du schrecklich .
Du willst mich nicht verstehen . Wenn du mich noch viel ärgerst ,
dann bereite ich mich allmählick zur alten Jungfer vor ."

„ Das laß nur lieber bleiben . Denn als Mauerblümchen
zu sterben , soll auch nicht angenehm sein .

"

„ Na also ."
Er seine Otti nicht verstehen ! Als wenn sic ihm nicht aus

der Seele gesprochen hätte . . . Statt aller Antwort zog er sie
kraftvoll an sich und küßte sie auf Augen und Stirn

„ Brav von dir . Das geistige Uebergcwicht muß immer der
Mann haben, " sagte er dann nach einer Weile . „ Nimm dir
einen Grafen oder einen , der Schulze heißt und weiter nichts
wie leere Taschen hat . Mir solls schon recht sein , wenn er dir
nur gefällt .

"

Vergnügt wie selten klatschte er ihr sanft die Wangen ;
dann faßte er sie am -Kinn , um ihr in die großen , klaren Augen
zu blicken. Wie ein verzogenes Kind , das aus Augenblicke zur
Artigkeit neigt , ließ sie alles geduldig mit sich geschehen.

Der SchlingclFriedrich schien also doch mit seiner Traum¬
deutung recht zu haben , denn etwas Angenehmeres hätte ihm ,
DulterS , gleich nach dem Ausstehen nicht passieren können , als
diese Wendung der Dinge . Gewiß , er hatte Lux junior sehr
gern , aber als Schwiegersohn wäre er ihm doch nicht ganz will¬
kommen gewesen . Schon des Alten Ivcgen nicht , gegen dessen
Persönlichkeit er alles ' dasjenige einzuwenden hatte , was eine
zukünftige Verwandtschaft nicht gerade angenehm mackste . Und
-die Heirat hätte doch bedingt , daß man miteinander verkehrt
und sich gerade so gern hatte , wie es nötig war . Ausschlag¬
gebend für seine Abneigung gegen die Heirat wäre aber immer
das Geschäftsverhältnis gewesen , in dem er zu dem Grafen
stand .

In diesem Gedankengang kam ihm Otti mit der Frage ent¬
gegen : „Ich wollte dich immer schon mal fragen , Väterchen —
Habens denn die Luxens so nötig ? Sie sollen doch drei Güter
Habens denn die Luxens so nötig ? Sie sollen doch drei große
Güter haben .

"
Dnlters lächelte weise , wie ein Mann , der immer bereit ist,

andere zu belehren . „ Das ist wie mit den großen Häusern ,
mein Kind . Sic gehören den Leuten , gehören ihnen
eigentlich auch nicht . Wer das meiste Geld darauf stehen hat ,
der hat auch das größte Anrecht aus sie . So ist cs mit vielen
Rittergütern . Den Besitzern gehört oft kein Baum und kein
Halm , nnd doch schalten und walten sie drinnen , aber von Gläu -

ße*era!persa*Bl»ag des ©eutscl
Cabafcarbeiter-UerlwdKfei.

Bielefeld , 14. Oktober. ;
II .

( Nachmittagssihung . ) ;
Bänsch - Stzriegau ist für die Erweiterung des GaniB »

systems . An Orten mit zahlreichen Mitgliedern sollten Or»

KIbigers Gnaden . Das find nur halbe Herren , und ein
Herr ist eigentlich noch trostloser als sein eigener Diener . ®l
kann wenigstens sein Bündel schnüren , wenn eö ihm eüad
nicht patzt . Der halbe Herr aber mutz an der Scholle kleben ^
immer an dem Tische essen, der eigentlich für andere gedeckt ij
Geht er , dann läßt er seine Existenz zurück . Die Schnecke
manchmal besser dran , denn sie trägt ihr Haus wenigstens
sich herum , wohin sie auch kriechen mag .

"
„ Das ist ja aber schrecklich, " fuhr es Otti heraus .
„Schrecklich, aber wahr , mein Kind . . . Zerbrich dir &

nicht dein Köpfchen über solche unangenehmen Dinge .
"

„ Tann hat wohl Graf Arthur auch sehr darunter zu
den ? " sagte sie trotzdem aufs neue .

„ Es .wird wohl so sein . Run wirst du auch begreife »,
halb er so hinter dir her ist . Das jui ^ e Bögelchen will
einfangen , um mit den goldenen Federn den alten , gernM '
Vogel zu schmücken.

"

„ Aber der Sohn ist doch jedenfalls unschuldig an den DJ
hältnissen seines Vaters . .. Fast tut er mir leid , sehr
Väterchen . So leib , daß ich mich beinahe bemühen könnte , w
zu lieben .

"

« Ach , du gemütvolles Dummchen ! Latz 's dir lieber ni»
leid tun . Die ganze Raffe ist schuld daran , mit ihren
ftonen nnd allem , was drum und dran hängt . Auch b«* fr
Dinge , die schon im Blute liegen . Ich habe oft genug an E
nehmen Tafeln gespeist — ich weiß , wie es ist." j

Ja , er wußte es wirklich . Sie alle standen in seinem HE »
buch, die Rantlows , die Passens , die Seeberg -Kliemar « s, *
Hauffclings , und einige Dutzend andere . Mit sechsstelligen
len sogar . Und Graf Lux stand obenan . Und das 1* *
eben , was ihn gegen den Alten einnahm . Er hätte kein 3'
ter Kaufmann sein müssen , um das finanzielle Fiasko
Heirat nicht vorauszuschcn . Wenn er das Konto mit
Striche getilgt hätte , so würde das schon eine ftirstliche
bedeutet haben , für die sich der junge Graf hätte bedanken
neu . ' Aber dann würde der Sllie die riesigen Waldbesbm̂ i
deren Ausnutzung aus Jahre hinaus Dnlters gehörte ,
an andere verpfändet haben , und dann hätte man zu dem
sehen auch noch den Aerger gehabt , daß die schmierigsten
kurrenten den Löwenanteil cinitcckten . ( Forts , solch.' -

$
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nnacitcllt werden, dadurch könne noch mehr für den Ver-

^
'
hcrausgcholt werden. — Die Gehaltsfrage ist schwierig , aber

müssen die Gehälter unserer Beamten erhöhen. Nur eine
A^ cmScrhöhung muffen wir zu umgehen suchen , sie würde uns
^ ^ ^ inlich Mitglieder kosten.

S toll - Ladcnburg erklärt die süddeutschen Verhältnisse, die
. her Ausnützung der traurigen Lage der Arbeiter im
rLnmalb , überhaupt in entfernten ländlichen Orten durch die
Fabrikanten, schädlich für die ganze Industrie seien . Redner ist

die Herabsetzung der Unterstützungen. Die Unterstützungs-
Errichtungen seien im Süden das beste Agitationsmittel . Wenn
S Kampf um Lohnerhöhungen geführt wird , dann mutz er ein
^ tze«. weite Gebiete umfassender sein . Redner erklärt sich gegen

Erhöhung der Beiträge . -

W ü l l e r - Berlin : Zwischen den Ausführungen Elms in der
Generalversammlung und seinen heutigen Ausführ -^

naen bestehe ein Widerspruch. Von der Leitung des Sortierer -
^ riwndes werde darauf hingearbeitet , datz es zu keiner Ver¬
schmelzung kommen soll. Gegen den Ausspruch v . Elms bezüglich
w Draufgängerpolitik müsse protestiert werden, es sei nur gut.
■ r. jhn Elm abgeschwächt habe. Redner wünscht , datz der Arbeits¬
kreis den Gauleitern übertragen werde ; das werde sich vor-
wiSaster für den Verband erweisen.

Wenzel - Halle zweifelt an der Auslegung des Wortes
Draufgängerpolitik durch Elms heutige Ausführungen ; v . Elms
licfcc sich auch sehr unfreundlich gegen unfern Verband in Düffel-
tzorf ausgesprochen . — Die Frage der Uebertragung des Arbeits -
Schweifes an die Gauleiter sei beachtenswert, das erleichtere den
Arbeitsnachweis und spare Zeit und Kosten . Eine Enquete über
M Lohn- und Arbeitsverhälniffe sei neuerdings aufzunehmen ,
beas die Angaben der früheren Enquete seien überholt oder irre -
lritend , weil die Fabrikanten vielfach ihre Produktionsstätten ver -
bGt haben.

Hoffmann - Leipzig hatte früher Bedenken gegen das
Gauleitersystem , er sei aber bekehrt worden durch Erfahrungen
und Erfolge mit dem Gauleitersystem . Der Sortiererverband be¬
treibt eine Abtreibung unserer Mitglieder , wenn sie Sortie¬
rer sind .

Eberlc - Bremen : Kollege v . Elm hat heute einen autzer-
ordentlich milden Ton angeschlagen, das tat er nicht immer . Die
Terschmclzungsfrage hat im Sortiererverband zur Urabstimmung
gefügt, die Verschmelzung ist abgelehnt worden. Dieses Resul¬
tat sei die Folge falscher gewerkschaftlicher Erziehung . Die hier
angeregte Anstellung von Ortsbeamten werde sich mit der Zeit
nötig mache«, man müsse fi« daher im Auge behalten.

Do me her - Bremen : Unbedingt hätte v . Elm sein Wort
.Draufgängerpolitik" früher sofort berichtigen oder erklären
muffen , oenn mit dem Wort habe er den Fabrikanten eine Waffe
m die Hand gegeben .

A t n h o l d , Vorsitzenderdes Sortiererverbandes : Die Ver-
schmeizungsfrage werde von recht mitzverständlichen Gesichts¬
punkten aus behandelt. Dem Vorstand des Sortierervcrbandes
fuen verschiedene Vorwürfe gemacht worden, aber er teile die
SWcht, datz es beffer wäre , wenn die Arbeiter der Tabakindustrie
einheitlich organisiert sein würden . Die Sortierer stemmten sich
nur mehr aus Zweckmätzigkeitsgründendagegen ; die Unterstütz-
« qSeinrichtungen des Sortiererverbandes spielten eben dabei
eine Rolle. Mau bestreitet, datz unsere Organisation eine Kampf-
«Mnisation sei, aber die Lohnbewegungen in unserer Branche
belesen das Gegenteil . Soll etwas Ersprietzliches aus dieser
Dslusfion kommen , so rate ich , Beschlüsse hier rncht zu fassen .
Lr bestehen auch nicht aus dem Buchstaben in unserem euerem
LerbanbSvorstand« unterbreiteten Vorschläge . Aus beiden Vor-
Wägc« lätzt sich etwas erzielen . Bitte , verschärfen Sie nicht die
Situation durch Annahme der vorliegenden Anträge .

Deichmann - Bremen : Wohl habe ich gesagt, datz stzh über
die Borschläge des Sortiererverbandes reden kietze , aber ich habe
a»ch gesagt, datz aus dem Verhalten des Vorstandes des Sor -

SamsLag , den 19 . Oktober 1907.
ticrerverbandes hervorginge, datz er die Einigung wolle , weil er
nicht annähmc , datz die Vorschläge von den Mitgliedern seines
eigenen Verbandes angenommen würden . Dazu kam der Wink
auf das Vermögen des Sortiererverbandes . Eine Konferenz des
Vorstandes, des Ausschuffes und der Gauleiter unseres Verbandes
bcschloh, die Verhandlungen abzubrechen, die Einigung aufzu¬
geben . Das waren wir unserem Verband schuldig . Kollege v .Elm
hat seinem Verhalten eine Auslegung gegeben , die im Gegensatz
zu seinem Auftreten steht . Wir haben im Vorstand scharf darauf
geachtet , datz nur vollberechtigte Mitglieder bei Lohnbewegungenbezüglich der Unterstützung in Betracht kamen . Das hat uns
manche Einwendung zugezogen. Anderseits konnten wir oft nicht
zurückweichen , weil ein Schaden für den Verband und die ganze
Tabakarbeiterschaft daraus entstanden wäre .

Schluh der Sitzung.

Bielefeld . 15. Oktober.
ZweiterVerhandlungstag .

(Vormittagssitzung . )
Telegraphische Grütze sind eingegangen von der Generakver-

sammlung der belgischen Tabakarbeiter und dem Internationalen
Bureau . Es wird beschlossen, die Grütze zu erwidern .

Baum - Pirna erstattet den Bericht der Mandatsprüftings -
kommission . Die Kommission hat alle Mandate — 72 — für
gültig befunden. Einige Monitas der Zentral -Wahlkommisfion
beziehen sich auf das Wahlverfahren in den einzelnen Wahl¬
kreisen .

Seidel - Görlitz teilt mit , datz Sortierer aus Bünde ihm
erklärt hätten , datz die Frage der Verschmelzung bei ihnen nicht
angeregt worden sei vor Veranstaltung der Urabstimmung, diese
sei also über Hals und Kopf vorgenommen worden. Bezüglichder Anstellung von Ortsbeamten rät der Redner , örtliche Bei¬
träge zu erheben.

Haberer - Offcnburg befürwortet den Antrag Offenburg ,
noch einen Gauleiter für Baden anzustellen . Der Bezirk habe eine
zu grotze Ausdehnung , als datz die nötigsten Arbeiten vollzogen
werden könnten. Redner schildert die Verhältnisse der badischen
Tabakarbeiter ; zu ihrer Hebung mützten noch mehr Opfer ge¬
bracht werden. Gauleiter , denen Erfahrungen zur Seite stehen ,
müffen eingreifen . Gegenüber Elm betont Redner , datz der Vor.
stand in Baden keine Draufgängerpolitik betrieben habe, vielmehr
hätten die badischen Mitglieder den Vorstand, der immer ge¬
bremst habe , drängen müffen, datz er die Lohnbewegung in Baden
zur Bereinssache mache . Wenn die Sortierer immer wieder so
sehr auf ihre Unterstützungsformen pochten , sei eine Einigung
ausgeschloffen . Die Sortierer , die in Baden dem Deutschen
Tabakarbeiterverband angehören , befinden sich im Verband sehr
wohl, die Zersplitterung ist also nicht notwendig. Es ist Pflicht
sämtlicher Tabakarbciter , sich in einer einzigen Organisation zuverbinden.

R ä ck e r - Achim : Der Vorstand müsse unbedingt für spätere
Generalversammlungen den Bericht früher herausgeben . Die
Alkoholfrage sei wert , in der Generalversammlung besprochen zuwerden, damit Uebelstände beseitigt würden . Ueber die Kosten ,
die die Gauleiter verursachen, sollte eine Spezialabrechnung
herausgegeben werden. Für eine Beitragserhöhung sei er nicht
zu haben ; die Beitragserhöhung stehe im Kontrast zu der Forde-
rrrng der Gehaltserhöhung .

v . Elm wendet sich gegen die Ausführungen Deichmanns,der herausfordernd geredet habe und geht auf Einzelheiten der
Unterhandlungen ein. Wenn nicht die Gauleiter sich bei Lohn¬
bewegungen in Verbindung mit den Sortierern setzten , der Vor¬
stand tue es nicht , obgleich ein Paragraph im Statut darauf Hin¬
weise . Man sei es gewöhnt, datz der Vorstand, der es verstanden
habe, mit erstaunlichem Ungeschick 2000 Mitglieder in Dresden
aus dem Verband zu treiben , in hochfahrender Weise auftrete .
Prinzipiell kann man für die Verschmelzung sein, wie ich , aber

wenn man im Vorstand eines Verbandes fitzt, hat man alle Dev
hältniffe zu berücksichtigen . Manche Einrichtungen find beffer ans¬
gebaut im Sortiererverband , wie der Arbeitsnachweis . Die S « ,
tierer fürchten, datz der Vorteil ihres Arbeitsnachweises verlöre»
gehe bei der Verschmelzung. Auch die Arbeitslosenunterstützung
hat für die Sortierer mehr Gewicht als im Deutschen Tabak-
arbeiterverband , wo die Arbeitslosenunterstützung mehr in An-
spruch genommen wird . Aehnlich verhält es sich mit der Kranken
Unterstützung . Die Verschmelzung sei eine Frage der Zeit , dai
gegenseitige Vertrauen müffe gefördert werden.

Gräbner - Hanau : Was in anderen Verbänden möglich
ist . das ist auch möglich bei Tabakarbeitern und Sortierer », wi«
man sich dort vereinigt hat , so kann man es auch hier . Aber dir
Absicht der Vereinigung wird hier hintergangen . Me Drauf¬
gängerpolitik hat sich bewährt im Kampfe gegen die Tabaksteuer¬
projekte . Aber die Gauleiter haben die Verhältniffe bei ihrer,
Matznahmen berücksichtigt .

Sander - Hamburg : Der Antrag , den Vorstandsberichi
frühzeitig vor der Generalversammlung herauszugeben , wird nur
dann auszuführcn sein, wenn die Ortsverwaltungen pünktlich mit
dem Vorstand ihre Geschäfte resp. Abrechnung vollziehen. Aber
die JahreSrechuung könnte eher herauskommen .

Schlüter - Bielefeld : Kollege v. Elm zehrt noch von der
Zeit des Hamburger Ansstandes , darum kann auch er sich schwer
überwinden, die Verschmelzung zu fördern . Aber die Verschmelz¬
ung wird bald kommen , denn die Zukunft der Tabakindustrie liegt
wo anders , als in Hamburg .

Pogarell - Dresden : Die Erhöhung der Mitgliederbei -
träge mag nötig sein, aber es ist schwierig, sie zu erreichen. So
liegen bei uns die Verhältniffe nicht, wie bei anderen Gewerkschaf¬
ten , deren Mitglieder höhere Löhne haben . Ein Verlust von
vielen Mitgliedern mützte die Folge sein. Lehnen Sie di« Erhöh-
ung der Beiträge ab, besonders, da der Vorstand GehÄltSerhüh-
ungen verlangt .

Deichmann - Bremen wendet sich gegen die Unterstellung,
datz der Vorstand eine Gehaltserhöhung beantragt habe ; es sei
nur der Antrag gestellt , die Gehälter der Hülfsarbeiter im Bureau
von 1600 auf 1800 Mk . zu erhöhen. Zwar feien die Gehälter des
Vorstandes keineswegs genügend, aber in Rückficht auf die Lage
sei er jetzt gegen eine Gehaltserhöhung . Es müsse zrnmchst au
eine beffere Regelung der Krankenunterstützung und der Mit¬
gliederbeiträge herangetreten werden . Bezüglich der Bedeutung
der Verschmelzung mit den Sortierern stehe ich nicht auf dem
Standpunkt Gräbners , die Verschmelzung ist wünschenswert, weil
die Sortierer nicht bedeutungslos find.

Vor der Mittagspause geht ein Telegramm ein, nach dem der
Ausstand in Giehen beendet ist.

Soziale Rundschau.
Bevölkerung in Stadt und Land . Wie wir dem kürzlich er¬

schienenen Statistischen Handbuch für das Deutsche Reich ent¬
nehmen, hat sich die städtische und ländliche Bevölkerung in
Deutschland feit 1871 bis 1900 in folgender Weise verschöben :

Stadt . Bevölkerung Ländl . BevölkerungGemeind, mit mehr Gemeind , mit weniger alsals 3000 Einw. 2000 Einwohner
überhaupt % d. Gef. Bevölkg . überh «»upt °/o d. Ges. Bev.1871 14 790 798 36,1 26319 352 63,91880 18 720 530 41,4 26 513 Sgl 58,61890 23 243 229 47,0 26185 241 53,01900 39 633 075 54,3 25 734 103 45,7

Hieraus ergibt sich, datz der Anteil der Gemeinden mit weni¬
ger als 2000 Einwohnern , die in der Statistik — eine allerdings
etwas grobe Unterscheidung — einfach der „ ländlichen Bevölke¬
rung " gleichgesetzt find , ca . 63,9 Proz . der Gesamtbevülkerung in
1871 auf 45,7 Proz . in 1900 gesunken ist , während der der Ge¬
meinden mit mehr als 2000 Einwohnern dementsprechend von 36,1

$otmtag$plattdml.
So gehts ! Hatte ich da am vorigen Samstag die gute

lllsicht. dem bekannten „verehrten Leser" ein kleines Bild über
die Zubereitung feiner täglichen Geistesspeise in photographi¬
scher Treue zu übermitteln , als ich nach Fertigstellung des Erst-
lüigswerles zu meinem Bedauern konstatieren mutzte, datz ich
eigentlich das Pferd am Schwarte aufgezäumt habe. Denn
du Muckleguug eines Blattes ist gewiffermatzen der Schlutzsteindes Hersiövungsgebäudes, die Krönung des vielseitigen Werkes,dcr letzte Akt des Schauspiels , Trauerspiels , meinetwegen auch
der Komödie, die wir uns alltäglich selbst Vorspielen müffen.

Da idf) aber dem harrenden Zuschauer einen vertraulichenMck hinter die bunten Kulissen werfen laffen möchte , mutz ich
chm heute Vorspiel, Haupt - und Zwischenakte vorzaubern ," mutz mich begleiten von der Wiege bis zum Grabe —
j
™** Zeitung! Ach, dies« Wiege, sie steht in der Redaktion und

daneben unser großer Papierkorb und alltäglich wird bethle-« mitcscher Kiudermord verübt an gar manchen Gedichten und
^ d« rn poetischen und prosaischen Einsendungen . Und dasdeal der Zeitung? Es find viele Gräber im Verbreitungs-« Mk unseres Blattes und sie befinden sich in unterirdischen
gestrigen Gefilden und dienen letzten Endes der nach — Mist

Landwirtschaft. Mit keinem von Menschenhand her-
Produkte geht man schmählicher , entwürdigender um,
gelesenem Zeitungspapier. Was wir heute schweitz -
aufbauen , morgen liegt es zerknittert , beschmutzt —

** 8 a « ze Wahrheit darf ich nur andeuten — irgendwo !
beginn« , wir unseren Gang . Me Herstellung einer

siingt an beim Redakteur und hört auf bei — der
^^ vgSsisan. Dcqwischen Wirbeln Korrektoren , Metteure ,und Maschinensetzer , Stereotypeure , Drucker, Maschinen-
^ ^ - Expedie^ en und andere Enten in wechselnder Reihen-
^ M wwntw , und über allen schwebt die grausame
2^ * ' Zeit ! Geschwindigkeit ist keine Hexerei, lautet das
^ Mvgswort. Im modernen Zeitungsbetrieb mutz ungemeingearbeitet werden, die Zeitung muß hinaus , die Eisen-

üntche den Versand bewerkstellige« , warten nicht.
•»- »nd Jagen , ein nervöses Treiben herrscht in allen

einer Zeitungsdruckerei . Der pflichttreue Redakteur
Neueste " der täglichen Nummer einverleiben ;

^ d^Mr 30—40 Briefe und Einsendungen laufen z. B. nur
*iw !+

ret ^ *k **t*on von Tag zu Tag em. Sie müffen ver-
korrigiert , umgeschrieben werden ; die Depeschen -

^
us übermitteln uns das „Neueste" von Berlin , Paris ,° tt , Newyork , oder von einem Sensationsprozetz ; in den

*•* ^ tei Wen Körperschaften wird geredet und geredet und
ist gezwungen, möglichst ausführlich diese guten undion Reden den Lesern zu servieren . Dazwischen ist —

besonders in größeren Redaktionen — das Telephon in unauf¬
hörlicher Tätigkeit , der Depeschenbote ständiger Gast. Schließ¬
lich ist aber auch eine Zeitung — leider ! möchte ich hinzu-
fügen — an den Raum gebunden und der Metteur begegnet
dem eifrigen Redakteur mit den kühlen Worten , die wie eine
kalte Douche auf den neuigkeitslüsternen Vertreter des Feder¬
viehs wirken : die Zeitung ist voll ; ich kann nichts mehr an¬
nehmen, das Blatt wird sonst nicht fertig !

Der Metteur , verehrter Leser, ist für den Redakteur eine so
wichtige Person , daß ich ihn dir besonders vorstellen muh . Er
ist nämlich der Mann der rauhen Wirklichkeit, der die ange¬
nehme Aufgabe hat , den idealistischen Redakteur täglich ein
paar mal aus seinem theoretischen Himmel zu werfen . Er
ist der personifizierte Prellbock zwischen den Interessen der
Redaktion und der Geschäftsleitung . Und da diese fast durch¬
gängig ebenfalls aus „ Männern der rauhen Wirklichkeit" be¬
steht , wird mit der grauen Theorie des Redakteurs nicht immer
glimpflich verfahren . Der Metteur ist aber auch der berufenste
Ordnungsmensch einer Zeitung ; er hat dafür zu sorgen, datzder vorhandene Stoff im Blatte übersichtlich verteilt wird , datz
nicht die Unglücksfälle an der Spitze einer Zeitung stehen, daßder Leitartikel nicht hinter der „ Letzten Post " rangiert . Er ist
überhaupt das dirigierende Wesen oder Unwesen in der
Setzerei. Ist er das letztere, dann helf Gott dem armen Re¬
dakteur . Cr kann den stilistisch feinst geschliffenen Leitartikel ,
die wichtigsten Lokalnotizen , die blutrünstigsten Nachrichten vom
Tage bringen — er ist unerbittlich . Glücklicherweise brauche
ich unseren Metteur nicht in diese Kategorie einreihen ; wir
haben uns aufs Kompromisseln verlegt und aus Nühlichkeits-
gründen ist Schweigen darüber geboten, bei welchen von uns
beiden das Prinzip am meisten Schiffbruch leidet.

Aber erst die Setzer ! Das sind sehr gefährliche Gesellen,weil sie mit dem Teufel auf . Lebenszeit einen festen Bund ge¬
schloffen haben — daher die Bezeichnung Druckfehlerteufel ! In
dem Setzer ist der hinkende Kerl lebendig verkörpert und der
macht rncht einmal vor sozialdemokratischen Druckereien halt ;
anscheinend spekuliert er auf gewisse Seelenverwandtschaft .
Uebrigeus ist der Druckfehlerteufel eine technische — Täuschung,denn die lieblichen Satzfehler , die dem Leser gar oft Grund
zu großer Heiterkeit beim Zeitungslesen geben, werden nichtbeim Mucken gemacht , sondern entstehen in der Setzerei . Das
Setzen ist ein ewiges Hantieren mit — Streichhölzern , die an¬
statt von Holz von Blei sind und auf welche das Bild eines
Buchstabens gedrückt ist . Die Drucklettern haben ungefähr die
Hälfte der Größe eines Streichholzes und werden vom Setzer
möglichst rasch aneinandergereiht . Es entstehen Worte , Sätze,
Zeilen , Spalten und endlich durch die Spalten die Zeitung !
Mn Druckfehlerteufel zu bannen ist Aufgabe des Korrektors ;aber ein moderner Teufel ist mit soviel Rücken und Tücken
behaftet, daß er seinem profeffionsmätzigen Widersacher recht

häufig entwischt . Wittert der Leser das tolle Possenspiel des
Druckfehlerteufels , schiebt er natürlich dem Mädchen für alles
(lies : Redakteur ) die Schuld in die Schuhe. Und ahnt dabei
nicht , datz er dem Redakteur selbst gar oft die schlechtesten
Streiche spielt, weil er das , was von ihm hingesudelt worden
ist — schreiben kann ein Redakteur nicht mehr — ins gerade
Gegenteil verkehrt.

Ein paar Worte über die Maschinensetzer. Das sind die
Musikanten der Setzerei : sie spielen den ganzen Tag auf demKlavier . Erfteulicherweise sind diese Töne bleiern ; kein moder¬
ner Komponist würde sich zu ihrer Vaterschaft bekennen. Unsere
zwei Setzmaschinen sehen aus wie auf den Kopf gestellte Kla¬
viere. Die auf den Tasten angeschlagenen Buchstaben sausenmit rasender Schnelligkeit vom Buchstabenbehälter in den
Sammler ; eine Zeile ist fertig . Hast du, Leser, Neigung und
Muse, zeigen wir dir gern unser Setzereischmuckstück ; aber
klimpern darfst du nicht. Warum ? das sagt dir unser Ma¬
schinensetzerquartett.

Von der Setzerei wandern die bleiernen Druckseiten in die
Stereotypie . Schon bei der Aussprache des Wortes kann man
sich die Zunge abbrechen. Und dem Wort entspricht die Tätig¬keit in diesem Raume . M wird alles stereotyp — feststehend —
gemacht . Durch geschmolzenes Blei werden die Hunderte und
Tausende der Drucklettern zu einem einzigen Stück zusammen¬
geschweißt und rund gebogen , damit sich diese Platten — die
stets eine Druckseite der Zeitung darstellen — dem runden
Zylinder der Rotationsmaschine anpaffen . In der Stereotypiewird mit schwerem Geschütz gearbeitet ; wenn der Leser sein
achtseitiges Blatt in die Hand nimmt , weiß er gewiß nicht,
datz das bleierne Vorbild insgesamt etwa zwei Zentner , somit
jede Seite 25 Pfund , wiegt.

Die stereotypierten Platten werden nun der Rotations¬
maschine einverleibt ; der Druck beginnt . Ist eine Nummer
fertig , folgen rasch in der dem Leser schon beschriebenen Weise
hnudert , tausend und noch mehr Exemplare . Der Verleger er¬
scheint auf dem Plane , um nachzusehen, ob das Tageswerk
gelungen ist. Er ist nämlich noch eine wichtigere Person , wie
für den Redakteur der Metteur ; er ist der Finanzminister , die
kapitalistische Macht und Allmacht des Zeitungsbetriebs . Singtder Redakteur mit dem Herzog Robert in der Meyerbeerschen
Oper „Robert der Teufel " : Ms Gell) ist nur Chimäre , verlegt
jener das Schwergewicht seiner Tätigkeit nur aufs Geldver¬
dienen. Daher der Name Verleger !

Sind alle Vorbedingungen in der Redaktion , der Setzerei,der Stereotypie , der Druckerei, der Expedition erfüllt , dann,lieber Leser, erhältst du deine regelmäßige Portion der er¬
betenen geistigen Nahrung . Im anderen Falle hat es eben —
nicht geklappt. Und wir räumen dir das große Recht auf
Schimpffreiheit ein ; das können wir um so leichter, als wir
weit weg vom Schüsse sind !
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auf -54 ;H Proz . gestiegen ist . Trotzdem ist der absolute Be¬
stand der ländlicher! Bevölkerung fast vollkommen stabil geblieben:
ltb 219 352 i . I . 1871 — 25 734 103 i . I . 1900 . Wenn also auchder ganze Bevölkerungszuwachs den „ städtischen Gemeinden" zu¬
gute gekommen ist, so kann doch von einer eigentlichen „ Entvölke¬
rung " des platten Landes keine Rede sein . Um so weniger , wenn
nknn bedenkt , daß eine ganze Reihe von Gemeinden zwischen den
beiden Zählpcrioden die Einwohnerzahl von 2000 überschritten
haben mögen, wodurch sie mit einem Schlage in der Statistik aus
der ländlichen Bevölkerung hcrausfallcn und die städtische berei¬
chern , obwohl sic doch in Wirklichkeit ihren rein ländlichen Cha¬rakter vielleicht gar nicht verändert haben,

Sette 4.

Rockefellers Einkommen. ES wird der „ Frankfurter Zeitung "
geschrieben : John D . Rockcfellcr verdiente am Standard Oil
Trust seit seiner Gründung 148 499 954 Dollars , wie durch eine
Enguete über den, Standard Oil Trust festgestellt worden ist
(Boston, News-Bureau ) . Von 1889 bis 1906 betrug sein jähr¬
liches Einkommen aus dieser „Quelle " 10 021680 Dollars . DieIkommt einer Summe von 27 838 Dollars pro Tag oder IS Doll.• pro Minnte gleich. Wie groß das Einkommen Rockefellers aus
anderen Erwerbsquellen , insbesondere aus dem Stahltrust ist, ist

. nicht bekannt, es dürfte aber nicht viel niedriger sein . Vom Ein-
. krummen auf das Vermögen , zu schließen , dürfte nicht allzu schwer

fern , und man kommt dabei in die Milliarden .

Vertragsbrüchige Arbeitgeber im Baugewerbein Bruchsal .
Jn Bruchsal besteht seit 22. April d . I . ein Tarifvertrag

zwischen den Maurermeistern und dem Zentralverband der
Dtcnirer Deutschlands. In diesem Vertrag -rft' ein Paragraph ent¬
halten , wonach kein Maurer wegen Zugehörigkeit zur Organi ,

, 'satiou gemahregelt werden darf . Dieser Passus kümmert aber
. der Maurermeister Gustav Beismann außerordentlich wenig.
. Am , . Oktober entließ dieser Herr den Vorsitzenden der ZahlstelleUnt.eröwisheim ,H. Metzger , morgens gleich bei Beginn der Ar¬
beit mit den Worten : „ Ich habe diese Hetzerei jetzt satt , ich
mcrche . es jedem so, der das Maul aufmacht." , .Es . muß in Betracht gezogen werden, daß Metzger seit 1906

. im Frühjahr bei Beismann beschäftigt war ; trotzdem MetzgerStreikleiter war , erklärte Herr Beismann dem Bezirksleiter
. Philipp gegenüber : „ Mit solchen Leuten wie Metzger ließe es sich
sehr gut arbeiten ; Metzger ist in jeder Beziehung ein ruhiger ,

.vernünftiger Arbeiter .
"

Jetzt wird dieser selbe Metzger gemahregelt und warum ?
-Nur deshalb, weil Metzger dafür gesorgt hat , daß an dem Post¬neubau in Bruchsal ein Baudelegiepter gewählt wurde.

Auch letzteres, in der Organisation übliches System , paßt
Herrn Beismann nicht; denn, als ein Baudelegierter gewähltwar , hatte der Polier Klettenheimer michts Eiligeres zu tun , als
diesem zu sagen : „ Das tut nicht lange gut , der Meister sieht es
nicht gerne, wenn ein Baudelegierter am Platze ist .

"
Wir sind der Meinung , daß sich ein Arbeitgeber absolut nicht

um die Einrichtungen innerhalb , der Maurerorganisation zukümmern hat , zumal sich die Ausübung des Baudelegierten -
Postens innerhalb der Ruhepausen abspielt .

Einen weiteren Vertragsbruch , hat sich Hr . Beismann dadurch
zuschulden kommen lasten, weil "er dem Bezirksleiter einfach
verboten hat , die Bauhütte zu betreten . Im § 4 Abs . 4 des Ver¬
trags heißt es wörtlich: - . . . . - ■

„ Dem jeweiligen Bezirksleiter soll gestattet -sein, die Bau¬
stellen zu betreten, , jedoch mutz dem Arbeitgeber ,davon Mit¬
teilung gemacht worden.

"
Aus Grund dieses Paragraphen hat Philipp "den Herrn

Maurermeistern in Bruchsal unterm 5 . Oktober mitgeteilt , daß
am Montag , den 7 . ds. , die Bauten entweder von ihm oder seinem
Vertreter besucht werden. Herr Beismann teilt nun unterm 6.

ds. dem Philipp mit , daß er die Baustelle nicht besuchen dürfe ,
andernfalls Unannehmlichkeiten für ihn entstehen könnten.

Wir sind der Meinung , daß in diesem Falle nur die Bestim¬
mungen des Vertrages maßgebend sind , daß ein Arbeiter oder
ein Arbeitgeber kein Recht hat , ohne weiteres etwas im Vertrag
Erlaubtes zu verbieten.

Am 9. Oktober fand auf Grund obiger Vorkommnistc eine
außerordentlich gut besuchte Maurerversammlung im Einhornin Bruchsal statt . . Die Maurer waren einstimmig der Meinung ,
daß es sich hier um Vertragsbruch von seiten des Herrn Beis¬
mann handle und beauftragte deshalb den Bezirksleiter Philipp ,
daß er auf Grund des § 5 Abs . 1 bei den Arbeitgebern beantragt ,
daß die Schlichtungskommission diese Dinge behandeln solle.

Am 10. Oktober wurde dieser Antrag dem Arbeitgeber zuge -
stellt; trotzdem laut 8 5 diese Kommission innerhalb 3 Tagen ein-
üerufcn werden muß , ist es dem Herrn Arbeitgeber in Bruchsal
lns heute noch nicht eingefallen, diese Kommission zusammen
zu rufen .

Wir wollten cininal das Geschrei der Arbeitgeber in Bruchsal
hören, wenn wir , ohne uns um die Bcstiminungen im Vertrag
zu kümmern, irgend ein Geschäft sperren würden . Das Recht ,
dieses zu tun , kann uns jetzt kein Mensch mehr abstreiten , dcnw
es kann wohl behauptet werden , daß sich die Herren Arbeitgeber
in Bruchsal eines außerordentlich groben Vertragsbruches schuldig
gemacht haben.

Soviel steht fest , die Maurer werden die Antwort nicht
schuldig bleiben und werden alles tun , ihr Recht auf irgend eine
Art zu suchen.

Vielleicht fällt es dem Herrn in Bruchsal jetzt ein, daß bei
der Durchführung eines abgeschlossenen Vertrages , die Organi¬
sation der Maurer auch ein Wort rnitzuredcn hat .

Die Bezirksleitung der Maurer .
I . V . : August Philipp .

Sozialdemokratische Stadtverordnete beim Leichenbegängnis.
Genoffe K r o h n - Konstanz schreibt uns : Wie der „Bad . Be¬
obachte«" zu berichten weiß, sollen bei den Ueberführungsfeierlich-
keiten von der Mainau Nach Konstanz sozialdemokratischeStadt¬
verordnete beteiligt gewesen sein . Hierzu erklären wir folgendes :
Die sozialdemokratische Stadtverordneten -Fraktion hat über Be¬
teiligung oder Nichtbeteiligung an den Feierlichkeiten keine Be¬
ratungen gepflogen. Dem Unterzeichneten Fraktionsvorsitzenden
ist bis jetzt auch offiziell nichts bekannt geworden, daß irgend ein
Fraktionsmitglieh sich bei den Feierlichkeiten beteiligt hat . So¬
lange der „Beobachter" keine Namen nennt , erklären wir seine
— Beobachtung als aus der Luft gegriffen.

Tie sozialdemokratische Stadtverordneten -Fraktion Konstanz.
I . A. : August Krohn .

Spklpiaa arr Lrohd. fioffbeafers.
In Karlsruhe .

Sonntag den 20. Okt. 1 . Vorstellung außer Abonne-
meni . Wegen Erkrankung von Rosa Ethofer statt - „ Ricnzi "
.Lohengriu ", romantische Oper in 3 Akten von R. Wagner .
Ortend : Fräulein Huhn . Anfang 6 Uhr, Ende gegen halb
11 Uhr.

Montag den 21 . Okt. „Elga ", Rqcturnus von Gerb . Haupt¬
mann , nach einer Novelle Grillparzers . Anfang halb 8 Uhr,Ende 914 Uhr.

Mittwoch den 23 . Okt. „Rigolettv ", Oper in 4 Akten von
Verdi . Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr.

Donnerstag den 24. Okt. „Emilia Galotti "
, Trauerspielin 6 Akten von G . E . Lessing . Anfang s Uhr , Ende halb 10 Uhr.

Freitag den 25. Okt. „Dell", große Oper mit Ballet in 4
. Akten von Rosini. Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Samstag den 26. Okt . „Egmsut ", Trauerspiel in 5 Akten
von Goethe, Musik von Beethoven. Anfang 7 Uhr, Ende halb
11 Uhr.

Sonntag den 27. Okt. „Der Prophet ", große Oper mit
Ballet in 5 Akten von Mcyerbeer . Anfang halb 7 Uhr, Ende
nach 10 Uhr.

Montag den 28. Oft . „Ruf NissenSkoog", Schauspiel in
4 Akten von Rudolf Herzog. Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

In B a d e n.
Dienstag den 22 . Okt. 2. Abonnementsvorstellung . Zum

erstenmale : „Das vierte Gebot", BolkSstück in 4 Akten von L .
Anzengruber . Anfang 7 Uhr, Ende 14 10 Uhr.

Aus den Witzblättern.
„Jugend ".

Es ist großer Kinderball . Eingeladen sind 4- bis 6jährige !
Der Saal erstrahlt in feierlichem Glanze . Das Kommando
zur Polonaise ertönt . Der Gastgeber klatscht in die Hände und
ruft : „Sind alle da ? " — Begeistertes Ja ! Sin kleines Mäd¬
chen aber berichtigt mit wichtiger Miene diese Falschmeldung,indem es ruft : „ Nicht alle ! Ein Herr ( I !) ist noch draußen aufdem Abort und wcintt "

Wurden da neulich in einer Gesellschaft von Musikern
Toaste ausgebracht . Einer der Gäste rief : „Wagner soll leben ! ,,— „Still , still ! " rief ein anderer , „ laß ukls auf unsere eigene
Gesundheit trinken , Wagner wird länger leben als wir ! "

Vom Fnkrrnstskrieg. „Sie fürchten Ueberraschungen. Herr
Major ? " — „Zu Befehl, Herr Oberst ; es liegt was in der
Luft ! "

Rastatt , 17, Okt . Einen recht erfreulich en Sluv -
t cg id u n ß nimmt die hiesige Arbeiterbewegung . Besonders die
Gewerkschaften haben eine stetige Zunahme zu verzeichnen.
Haben es doch die Metallarbeiter , dank einer regen Agitation ,
von 40 Mitgliedern aus 215 gebracht. Am Anfang des Jahres
wurde ein Arbeitergesazrgverein gegründet ; derselb«
macht gute Fortschritte . Vor kurzer Zeit wurde ein Arbei¬
te r r a d f ah r e r b u n d ins Leben gerufen und anr Samstag ,
den 1?. d . M„ kvürde eine Freie Turnerschaft gegründet .
Es ist dieses gewiß ein schöner Erfolg und hoffen und wün¬
schen ■wir , daß diese Vereine bestehen und rüstig vorwärts

-schreiten. Dann wird die Zeit nicht mehr weit sein, wo der¬
jenige Teil der intelligenten Arbeiterschaft, welche das hiesige
Zentrumsblättchen für sich in Anspruch nimmt , kn unsere Reihen
einrücken wird .

'
Rotenfels , 18. Okt . Parteigenossen ! In den Wintermonaten

beginnt das politische Leben reger zu pulsieren und deshalb wollen
auch wir an intensive Arbeit gehen, um in der Bewegung vor¬
wärts zu rücken . Mache es sich ein jeder zur Ehrenpflicht, in der
Versammlung am Sonntag den 29 . Oktober, nachmittags 1 Uhr,
seinen Mann zu stellen . Lokal : Gasthaus zum „ Hirsch "

. Denke
keiner, man brauche ihn nicht ! Die Wahlarbeit allein genügt nicht .
Aufklärung in jede Hütte zu tragen , unsere Ziele und Prinzipien
einem jeden verständlich zu machen , ist unsere vornehmste Auf¬
gabe . Also Mann für Mann in den „ Hirsch " .

i . Konstanz, 17. Okt. Die Agitation für die Junge Garde
hat auch hier eingesetzt und zwar mit Erfolg . 25 Mitglieder
haben sich angeschlosscn . Es ist notwendig , daß wir Hand ans
Werk- legen und die Jugend ausklären , um nicht von den Fin¬
sterlingen eingcfangen zu werden . Die Alten in Konstanz kön¬
nen sich die Jungen vielleicht bald zum Muster nehmen , wenn
der jetzige Eifer so anhält , an dem aber nicht zu zweifeln ist .

Kommenden Sonntag , den 20 . Oktober, mittags 3 Uhr, fin¬
det in der Restauration zur Heimat in Kreuzlingcn eine Ver-
smnmlung statt . Wir ersuchen diejenigen Parteigenossen , welche
der Schule entlassene Söhne haben, dieselben der Jugendorgani¬
sation zuzuführen , denn die Zeiten sind ernst.

Ottenau ,18. Okt . Parteigenossen ! Ehrenpflicht eines jeden
Mitgliedes muß es sein , in der am Sonntag , 20 . Oktober, nach¬
mittags 4 Uhr, stattsindenden ■Wahlvereinsversammlung zu er¬
scheinen , um den verleumderischen Aussprengungen entgegenzu¬
treten . Das erhabene Zentrum beginnt gegen uns in Aktion zu
treten . Genossen ! Lüften wix den Herren das Visier, die
nur auf denunziatorischen Wegen ihre Wühlarbeit verrichten.
Wenn auch uns die Kanzel nicht zur Verfügung steht, so wollen
wir in den Versammlungen unsere Mission erfüllen . Deshalb
Mann für Mann in dje Sonntagsversammlung in den „Strauß ".

§ Karlsruhe , 18. Okt.
7. Sittlichkeitsverbrechcn .

Der letzte Sitzungstag der Schwurgerichtssession brachte
unter dem Vorsitze des Landgerichtsdirektors Frhrn . v. Rüdt
dir Anklage gegen den

Goldarbeiter Gustav Kröner
aus Huchenfeld wegen Notzuchtsversuchs. Während der Ver¬
handlung dieses Falles wurde iic Oeffcntlichkeit ausgeschlossen .

Dein Angeschuldigten war zur Last gelegt, daß er an einem
nicht mehr sestzustellendcn Tage im Sommer 1905 abends zwi¬
schen 5 und 6 Uhr auf der neuen Straße von Pforzheim nach
Huchenfeld csne Poliffeuse , die sich auf dem Heimwege nach
Huchenfeld befand , anpackte und an ihr das Verbrechen der
Notzucht zu verüben suchte , daß er ferner am 2. September ds.
Js . auf dem Wege , der von Kupferhammer bei Pforzheim durch
den Wald nach Huchenfeld führt , eine in Pforzheim wohnende

I,

Kettcnmacherin überfiel und an ihr ein Sittlichkeitsverbr»
üegehen wollte.

*'
Der Angcschnldigte räumte die ihm zur Last gcw»Straftaten ein. Seine Darstellung , die er von den

Anklage in Betracht kommenden Vorgängen gab , ließ erfê
daß de» Angeklagte ein geistig beschränkter Mensch ist ,der Angetrunkenheit leicht zu Exzessen der Art , wie sie ihg,

'
zum Vorwurf geinacht sind , neigt . Auch bei Begehung dnden Notznchtsversuche war Kröner nach seiner Angabe
ken . Bei der geistigen Verfassung des Angeklagten war es
wendig, einen medizinischen Sachverständigen über dessen
steszustand zu hören . Der Sachverständige war der Ausfalldaß Kröner ein geistig sehr minderwertiger Mensch ist, der
ziemlich ausgesprochenen Schwachsinn nahe steht, der aber̂
Unterscheidnngsvermögen zwischen Recht und Unrecht wohl ■
sitzt . Der Strafausschl ießnngsgxund nach § 51 R . -St .-g^
treffe daher bei dem Angeklagten nicht zu . Den Geschwor̂waren vier Fragen zur Beantwortung unterbreitet , zwei ^fragen und zwei Fragen nach mildernden Umständen.Antrag des Anklagevertreters , Staatsanwalts Dr . Rudinhan die Geschworenen ging dahin , sämtliche Fragen zu bcj^Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Dr . Lo :^hielt die Strafbarkeit Kröners für ausgeschlossen ; da bkbei seiner geistigen Minderwertigkeit und damaligen ftatfAngetrunkenheit nicht gewußt habe, was er tue , daß bei jjzur Zeit der Begehung der Tat die freie Willensbcstim̂
nicht vorhanden gewesen sei . Die Geschworenen kamen aufgr^des heutigen Verhandlungsergebnisses zur Bejahung säintltzan sie gestellten Fragen . Das gemäß dieses Verdiktes crlatzUrteil lautete auf

1 Jahr 5 Monate Gefängnis ,
altzüglich 1 Monat Untersuchungshaft , und 3 Jahre Ehrvech

Mit diesem Falle hatten die Sitzungen des Schwurgerstfür das 4 . Quartal ihr Ende erreicht. Der Vorsitzende ettijdie Geschworenen mit Worten des Dankes für die pslichthzAusübung des RichteramtcS in die Heimat .

Durlach.
19. Oktober— Der Seismograph der hiesigen Erdbebenstation regjstwam 11 . und am 16. d . M . jeweils starke Erdbeben. Das

am 11 . war ein sog. Fernbcben , dessen erste Anzeichen sic
Uhr nachmittags bemerkbar machten. Tie vorgestrige Ers
rung , die sich am Apparat sehr stark bemerkbar machte, 8
nachmittags 2 Uhr 20 Min . 45 Sek. ein.

Freidurg .
19. Oktober !

— Mitteilungen aus der Sitzung des Stab
r a ts vom 16. Oktober 1907 . Der städtische Straßenwärt i
hart Bartmann wird mit Rücksicht aus sein vorgeschrw
Lebensalter aus 1 . Januar 1908 unter Bewilligung des
tarischcn Ruhegehalts in den Ruhestand versetzt . —
Stratzenbächle wird längs der Weihstraße erstellt,
dringenden Bedürfnis wird durch die Erstellung von dreislernen an der Fahrstraße nach dem Waldsee entsprochen .-

— Volkstümliche Vortragskurse . Der
für volkstümliche Vortragskurse beabsichtigt , auch diesen SB«
wieder Vorträge abhalten zu lassen . Zu diesem Zloecke
durch Beschluß des Stadtrats , dem Vereinsvorstand asjAbenden der Kornhaussaal zur Verfügung gestellt und fütf
gedachten Zweck der bisher übliche städtische Kostenzuschuß !
300 Mark bewilligt.

— Die studentischen Unterrichtskurse fütfbeiter werden Ende dieses Monats den Unterricht begmWie bisher wird besonders in den Elementarsächcrn (Da
Rechnen ) Unterricht erteilt werden, doch werden außerdem, !
Rücksicht auf die guten Erfolge des Sommersemesters , ein 1
schreibkurs und ein Geometrieknrs hinzugesügt werden.
Kurse werden Dienstags und Donnerstags , abends von
Uhr, in der Gewerbeschule (Kjrchstraße) abgehalten werden

— Das neue Ensemble im Kolosseum hat^
gut eingeführt . Als erste sehen wir Miß O c e a n a ,
auf dem Drahtseil mit Geschick und Eleganz die zum Teil !
schwierigen Leistungen vollbringt. Die Soubrette Kitty
der Jongleur E. N i g t h o n boten ebenfalls gutes . Am
Beifall erzielten der Bauchredner S t e i d l e r besonders
seinem „ Ausflug cluf dem Tandem "

, dann die Arb ras :
ihrem Balanceakt , ebenso der Gang eines Artisten im Hari
über die Bühne . Der Huniorist Basch versteht es ausgezeich
das Publikum mit seinen Charakterthpen zu ergötzen , j<̂
dürfte der Inhalt seiner Vorträge nicht ungeteilten Beifall
den . Die Glanznummer des Programms bilden Henryk
V r h 's lebende plastische Darstellungen . Sämtliche GruppMl
zur Darstellung gelangen , tragen rein künstlerischen
Die darstellenden Personen , schön und wohlgebaute Men
tragen durch ihre Ruhe und Sicherheit sehr viel dazu bet. 1
diese Nummer zu einem ästhetischen Genuß wird . V«tl
Grupptn sind hauptsächlich erwähnenswert „DaS llrtriÄJ
Paris "

, „ Rebekka und Judith "
, „An den Wassern zu Babels

wir und weinten "
. Niemand wird an diesen Darstellungen i

Menschen etwas Anstößiges finden können . Als Progran
gänzungen kommen noch einige Darbietungen des Kuren
graphen in Betracht , so daß der Besuch auch in der
Hälfte des Oktobers nur empfohlen werden kann.

—I m Weltkinematograph gelangen in deiG
sten Tagen neben den eigentlichen Programmnummern
aus der Ueberführung der Leiche des Grohherzogs und de* >
setzungsfeierltchkeiten zur Darstellung . Die Bilder find,
naturgetreu . Die übrgien Nummern des Programms stndl
Humor und der Belehrung gewidmet. Die organisiert « ^beiter können bei ihren Gewerkfchaftsvorsitzenden Kartl
holen, auf welche ihnen und ihren Familienmitgkie
mäßigte Eintrittspreise gewährt werden.

— So viel sich bis jetzt übersehen läßt , wird auch die !
jährige Spätjahrsmesse lvieder gegen der vorjährigen
bleiben

Gaggcnau , 17. Okt. Was lange währt , wird endlich 8^
könnte man auch hier glauben . Vier Wochen sind bereits
strichen , seit die Truppen unfern Ort verlassen und immer 1
warten die Einwohner auf hie Auszahlung des Quartiers «
Wie in die Oeffcntlichkeit dringt , sollen etwa 20 Ouartiecb«
bis dato nicht auf dem Rathause angezeigt worden sein und ^her konnten die Gelder nicht ausgezahlt werden. Oder
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'
bleicht auf dem Rathause der Glaube bestehen , daß die Ar¬
beiter infolge ihrer bekannt „hohen " Löhne das Geld nicht

^ rauchen ? Die werktätige Bevölkerung ist der Ansicht , und
bekanntlich stellt diese das Hauptkontingent der Einwohnerschaft,
daß es höchste Zeit wäre , der Saumseligkeit diverser Persönlich¬
keiten ein Ende zu bereiten , d . h . die Gebühren auszuzahlen .
Denn diese Leute das Geld nicht brauchen, so sollen sie cs der
Gemeinde anheim fallen lassen .

Welschneureuth , 1b . Qkt . Welch schlimme Folgen die Ber -
einsmeierei bringt , dafür liefert der letzte Sonntag wieder einen
Leweis . Am vorletzten Sonntag fand auf Veranlassung des hic-
.. Pfarrers eine Kirchenparade statt , an der sich auch die beiden
tz^ sangvereine beteiligten . Am letzten Sonntag Abend fand nun ,
>-,e das bei derartigen Anlässen üblich ist , die Preisverteilung
hatt , das heißt : Die Mitglieder der beiden Gesangvereine lagen
ÜK ordentlich in den Haaren und belegten sich gegenseitig mit
{* !, ausgesuchtesten Titulationen . Es ist dies sehr tief bebaue»
«ich um so mehr, da sich einige daran beteiligten , die gute Partei ,
äenöffen sein wollen . Würden diese Genoffen, die bei solchen Ex -
-cffen sich so hervorragend auszeichnen, ihre Tätigkeit auf poli -
nschem Gebiet entfalten , dann würde es in Welschneureuth be¬
deutend bester stehen . Aber dazu hat man hier keine Zeit . Hätte
, .an am vorletzten Sonntag , als alles beisammen war , eine Agi¬
tation für den „Volksfreund " betrieben , dann hätte man wenig.
, n3 ^ was Nützliches geleistet und diese Exzcffe wären nicht vor.

tommen . Hoffen wir , daß die hiesigen Genoffen aus den letzten
Uorkommniffen die richtigen Konsequenzen ziehen.

J -hlinge«, 15. Qkt. Am letzten Samstag , 12. ds . Mts . , war
der freie Turnverein eingeladen zu einem Glase Bier im Gast¬
haus zum „Kreuz" . In feucht -fröhlicher Stimmung ging der
Kend dahin, bei dem der Gesang auch nicht fehlen durfte . Aber
tS sollte nicht bis zum Schluß so heiter bleiben . Als es halb
12 Uhr war, kam der Qrtsdiener Sylverin , machte die Türe vom
Nebenzimmer auf und beschaute uns lustige Gesellschaft , ohne
einen guten Abend zu wünschen , was doch jedes Menschen Pflicht
ist. Wir wiffen nicht , was gerade am Samstag Abend den Qrts¬
diener Sylverin veranlaßt hat , wieder einmal nach der freien
Turnerschaft zu schauen . Wenn doch eine geschloffene Gesell¬
schaft beisammen ist, so braucht sie sich doch nicht immer belästigen
zu laffen ! Sylverin hätte doch den Wirt fragen können , wer im
Nebenzimmer ist, und das hätte genügt ; der Herr Qrtsdiener
witterte jedenfalls fortbildungsschulpflichtige Zöglinge, denn seit
unserer Fahnenweihe wird eine solche Jagd auf die freien Turner
gemacht , daß es bald nicht mehr schön ist. Uns scheint , daß es die
rote Fahne ist, welche alles verhext hat . An unserer Fahnen¬
weihe nahmen die fortbildungsschulpflichtigen Zöglinge am Fest¬
zuge teil. Dafür bekamen sie 4—5 Stunden Schularrest ; da aber
einige durchgebrannt sind , so wurden sie in den Qrtsarrest ge¬
sperrt. Einer wurde nachträglich von beiden Qrtsdienern in der
Schul« am Sonntag Mittag abgeführt wie ein gemeiner Ver¬
brecher . Hätte man seinen Vater verständigt , was sein Sohn
gesündigt hat, so hätte dieser ganz si ch e r sich darum angenommenund seinen Sohn veranlaßt , seine Strafe abzubüßen . Den freienTurnern aber rufen wir zu , bleibet fest und haltet zusammen,dann wird es dem Herrn Qberlehrer Brettle und dem Herrn
Pfarrer sowie dem Qrtsdiener nicht gelingen , den Arbeiter -Turn¬
verein zu zerstören.

* AuS Bühlertal schreibt man uns : Ist bloß ein dup -
piger Arbeiter . Im Mai d. I . wurde ein hiesiger Ar¬beiter Namens Köhler durch das hiesige Doktor-Auto umge¬fahren , wodurch der geistesschwache arme Taglöhner Köhlereine schwere Achselverletzung davontrug , die für sein Lebtageine große Arbeitsbeschränkung zur Folge hatte . Der hiesige Arzt
leistete demselben anfänglich nur spärliche Hilfe, nach 14 Tagenjagte er ihn zum Tempel hinaus . Die Qrtskrankenkaffe ver¬
weigerte dem Köhler das gesetzliche Krankengeld, der Arztzählt keine Entschädigung. Nachdem man aber dem Spaßmißtraute, bestellte die Hastpflichtinspektion denselben auf seinPrivatkontor und legte ihm ein Schriftstück vor , das er nichtkonnte . zum Unterschreiben. Es hieß darin , daß er eine ein-malige Entschädigung von 265 Mk . bekomme und weiter nichts.Dieses Schriftstück Unterzeichnete er und am andern Tage sandteman ihm das Geld, das er nicht nahm , indem er erkannte , daßer der Geprellte fei. Er zog seine Unterschrift zurück und»ahm de« z 138 des B. G. B. in Anspruch. Ueberall, wo erLchutz suchte, wurde er herausgeschmissen.So gehts dem Arbeiter ; solange er arbeiten kann, ist er gutSwug. wenn er aber «u Unglück ist, taugt er nichts, dann ist erei» Lump und noch viel mehr .

Rotenfels, 10. Qkt. Welch intensiver Haß gewisse Kreise deSsogen, freiheitlich gesinnten Bürgertums beseelt, zeigt ein Vorfall ,der beinahe in Vergessenheit geraten wäre . Vor ein paar Wochenwurden per Zufall der „ Volkssreund" mit dem „Landcsboten " ver¬wechselt und so der „Volksfreund " bei den Herren Demokratender „Landesbote" bei den verdammten Sozi zugestellt. Alswe von Kindern vollzogene Verwechslung bemerkt wurde und dieSache wieder geregelt werden sollte, zeigte sich, daß drei Exem¬plare des „Vokksfreund" nicht mehr aufzutreiben waren , da«ftelben zerriffen waren . Es verdient dieses Beginnen niedriger
^chkingt zu werken, da das Stückchen von einem Lehrer und zweiKaufleuten vollzogen wurde. Eine Kritik ist eigentlich unnötigSWorden. Welch Zetergeschrei hätten diese gebildet sein wollen-

e " ? Herren vollführt , wenn dergleichen von Arbeitern geschehenDiese Schwärmer für Freiheit haben sich damit selbst"? ** gegeben , die sie nicht so leicht auswetzen werden,fanatisch aber zum mindesten nicht demokratisch .
» ^ "frach, 18. Qkt. Am 3. ds . Mts . stürzte der verheiratete
^Mahner Akbert Nrwhart dahier auf der Straße Beuren -Neu-so unglücklich von seinem Fahrrad , daß er eine schwere

ehrrnerschütterung davontrug , an deren Folgen er jetzt ge¬storben ist.
- ,

* Singe«, 18. Oft . Die Hohentwielfe st spiele
hm eine« Defizit von etwa 8000 Mark abgeschlossen, wo-"wl 5500 Mark durch Garantiezeichnung gedeckt sind .
» , ^ «w»lfzeU, 17. Qkt. Eine eigentümliche Ver -
. klung wurde von der Polizei am letzten Sonntag Abend
^ Seuvmmen . Ein Arbeiter , der sonst als friedliebend be-tft, wurde, nachdem er einen Wortwechsel mit der Kell-
»Bh Rentsch hatte , auf Verlangen des Wirtes verhaftethalb 8 bis 12 Uhr in Hast behalten . Wir finden dasdes Frohsinnwirtes Holler als ein sehr tadelns -
krto ' Utn ^owe^r ' " IS bei ihm eine große Anzahl von Arbeiternltmntc doch wohl auch ohne Polizei eine der-
Sgiä beilegen. Die Polizei scheint uns gegenüber dem

zuvorkommend gewesen zu sein. Mit welchem Recht
« jt ?«

***" Einen Mann 4 Stunden ein, der einen Wortwechsel
in br ™ c Dräut , die als Kellnerin beschäftigt ist. hat ? Müßtertrgen Fällen die Pokizei immer so sckneldig eingreifcn ,

würde das Arrestlokal bald nicht mehr ausrcichen . DerartigeSchncidigkeit wäre manchmal an anderen Qrtcn besser angcwandt .
* Heidelberg, 18. Qkt. Was sich Geldmenschenleisten ! Geradezu empörend benahm sich ein hier wohnenderreicher Amerikaner. Derselbe mutete zwei Gelegenheitsarbeiternzu, Pferdcmist zu cffen , was diese auch taten , da er den „ Spaß "

mit einigen Goldstücken bezahlte. Hoffentlich erhält der Amerikaner eine empfindliche Strafe wegen groben Unfugs.* Mannheim , 18. Qkt. Während der Abwesenheit seinerEltern goß gestern früh das 5 Jahre alte Söhnchen der Taglöhnerschcleute Josef Brecht in einen Spiritusbrenner zirkaeinen halben Liter Spiritus und zündete denselben gleichzeitig miteinem Streichhölzchen an . Die .Hand des Kindes fing hierbeiFeuer und verbrannte vollständig ; das Kind selbst erlitt amUnterleib und an der Brust so schwere Brandwunden , daßes, ins Diakonissenhaus verbracht, um 6 Uhr abends starb.

Mannheimer Jubiläums -Ausstellung .
Auf den je 1000 . Besucher der Ausstellung waren am

Donnerstag Prämien ausgcsetzt. Die beiden Flaschen Regierwein für den 1000 . Besucher erhielt Schuhmacher Joachim Sattlerin der Böckstraße , die vier Flaschen für den 2000 . Besucher Fabrikaut Einneisen aus Lautcrburg im Harz . Der 3000 . Besucherkam infolge des schlechten Wetters nicht.

Arbeiterseste.
Handels - , Transport und Berkehrsarbeiter , Zahlstelle Karls¬

ruhe . Einen recht schönen Verlauf nahm das im MöhrleinschenSaale abgchaltene 4. Stiftungsfest des Deutschen Transportarbeiterverbandes , unter Mitwirkung des Gesangvereins Gleichheit und der Humoristen Fröhlich - Stauch . Mit gespann¬ter Aufmerksamkeit lauschten die Anwesenden den Worten deS
Genossen Redakteur We i tz m a n n , welcher die Festrede hielt,und mit einem dreifachen Hoch auf die Qrganisation schloß.Hoffentlich sind die Worte auf guten Boden gefallen, so daßmancher, der Qrganisation noch fernstehende Transportarbeiterzu der Ueberzeugung gekommen ist , datz nur mit Hilfe derselbenErfolge im wirtschaftlichen Kampfe zu verzeichnen sind.

Biüingen , 15. Qkt. Die von den vereinigten Gewerkschaftenund soz. Verein , sowie dem Sportsvcrein letzten Sonntag veran
staltete Herbstfeier war von ca. 400 Personen besucht und hatten
diese Vereine selten einen derartigen Besuch aufzuweisen. Das
sehr reichhaltige Programm wurde zur vollsten Befriedigungaller Teilnehmer abgewickelt . Die Pyramiden der Freien Turner -
schast, sowie das Kunstfahren des Arbeiterradfahrervereins fan¬den großen Beifall . Die Früchteverlosung fand ebenfalls allgemeinen Anklang. Sehr flott gespielt wurde das Theaterstück :
„Der Wildschütz "

, ein Beweis , daß auch in den Arbeitervereinen
sehr gute Theaterspieler vorhanden sind . Diese Veranstaltung hatwieder bewiesen, daß die Anhängerschaft der modernen Arbeiter¬
bewegung hier immer größer wird und sich gerne an Arbeitersestei.beteiligt.

Aus der Residenz.
* Karlsruhe . 19.

Die Jndustriedebatte im Rathaus .
Qktt.

Zur Beratung stand, wie am Samstag kurz erwähnt , der sei¬tens der Stadt mit der Neuen Karlsruher Schiffahrts -Aktien
gesellschaft abgeschlossene Vertrag . Bei dieser Gelegenheit wünschteStadtv . Müller , daß auch die Karlsruher Interessenten selbst,insbesondere die kleineren, der Schiffsverfrachtung näher treten .Der Stückgutverkehr müsse gehoben werden. Eine bessere Fahr¬rinne solle durch den Kretzschen Spülbagger geschaffen werden.
Qberbürgermeister S i e g r i st kann den Appell des Vorrednersan die hiesigen Industriellen nur warm unterstützen. Sie könntenden Hafenberkehr in Karlsruhe dadurch unterstützen, daß sie dieReeder bevorzugen, die den hiesigen Hafen möglichst lang benützen .So hätten schon anfangs August ds . Js ., als noch aus dem Ober
rhein bis über Karlsruhe hinaus genügend und zum Teil noch im
Steigen befindliches Fahrwaffer gewesen sei , gewisse MannheimerReeder ihren Kunden geschrieben , datz sie nicht mehr oberhalbMannheim fahren könnten. Das dürften sich die Karlsruher Industriellen nicht gefallen laffen. Wegen der Verbefferung des
Fahrwassers durch den Kretzschen Spülbagger schwebten noch Ver
Handlungen mit den beteiligten Regierungen . Auch die staatliche
Rheinregulierung sei bereits in Angriff genommen. Stadtv . Bock
ieht in der Verbindung mit der Firma Fendel ausreichendeGarantie . Wenn man aber fremde Industrie herziehen wolle , somüffe man mit dem bisherigen System der Verpachtung brechen .Noch schlimmer als die Pacht sei das jetzt wieder ausgegrabeneErbbaurecht, mit dem man außer in London, wo ganz besondereVerhältniffe vorlägen , nirgends gute Erfahrungen gemacht habe .In solch mittelalterliche Fesseln lasse sich die moderne Industrienicht schlagen . Man solle also das Gelände verkaufen und wennman entsprechende Preise erzielen wolle , solle man sich nur das

sukzessive Vorgehen der großh. Zivilliste bei Abgabe des Hardt -
Waldgeländes zum Muster nehmen. Qberbürgermeister Sie¬
grist erklärt , daß auch der Stadtrat sich davon überzeugt habe ,datz man mit der Verweigerung jeglicher käuflicher Abgabe vonGelände im Hafengebiet nicht weit komme . Insbesondere hättendie Verhandlungen mit industriellen Unternehmungen , die hiererrichtet werden sollten, gezeigt, datz weder Pacht noch Erbbau¬
recht dafür geeignete Grundlagen seien. Die Anwendung des
letzteren insbesondere habe für die Industrie eine solche Erschwe¬rung ihrer Rechts- und Kredttverhältniffe zur Folge , daß jeweilssofort Ansprüche auf Krediteinräumung an die Stadt gestelltwürden . Auch würden Verträge über das Erbbaurecht , die Ver¬
hältnisse regeln müßten , welche erst nach 50 oder gar 100 Jahreneintretcn , so kompliziert, daß sich darauf kaum ein neues indu¬
strielles Unternehmen einlaffc. Mit dem Erbbaurecht mache dieStadt zudem noch finanziell ein schlechteres Geschäft als beim
Verkauf. Voraussichtlich würde in einer der nächsten Bürger -
ausschußsitzungen eine Vorlage unterbreitet werden , wegenkäuflicher Abgabe von Jndustriegelände amRheinhafen, wo man dann prinzipiell Stellung zu dieser Fragenehmen könnte . Stadtv . E m e l e will jetzt schon vor einem sol¬chen Vorgehen warnen . Man solle sich Hamburg und Bremen
zum Muster nehmen, wo eine käufliche Abgabe von Hafengeländcstattgefunden habe. Andernfalls könne die Stadtgemeinde nachAblauf von 20 oder 30 Jahren genötigt fein , das Gelände , das sieheute billig abgebe , um teuren Preis zurückzukaufen. Qber¬
bürgermeister S i e g r i st erklärt , daß die Verhältniffe in Ham¬burg und Bremen doch bei uns nicht maßgebend sein könnten,

sondern vielmehr das Verhalten der uns am nächsten gelegenenRheinhäfen, die alle Gelände für die Industrie käuflich abgcben .

Die 9. Vorlage , Erstellung zweier Stauwehre in der Alb bei
Beiertheim und Rüppurr , wird durch Stadtv . L a y h zur An¬nahme empfohlen. Stadtv . M e r k l e kommt hierbei auf das Pro¬jekt der Anlage emeZ Industriegebietes im Dammer¬
stock zu sprechen , da die verlangten Wehre auch zur Spülung derdort projektierten Kanäle dienen sollten. Qbwohl er durchauskeine prinzipielle Qpposition gegen die Anlage eines neuen In¬dustrieviertels mache, halte er doch die Verlegung in den Dammer¬
stock für verfehlt , insbesondere wegen der dann entstehenden Be¬
lästigung des bebauten Stadtgebietes . Das Gelände auf der Qst-seite der Ettlinger Straße sei geeigneter . QberbürgermeisterS i e g r i st erklärt , daß noch Erwägungen schweben , ob man andem Projekt der Errichtung eines Industrieviertels im,Dammer¬
stock festyalten wolle . Tatsächlich sei im Bannwald nur noch ganzwenig Jndustriegelände vorhanden gewesen und daher habe mandas in der Nähe des Bahnhofes gelegene Dammerstockgebiet in
Aussicht genommen, vor dem übrigens längs der Ettlinger StraßeWohnbauten mit offener Bauweise gedacht seien. Wenn des
Bürgcrausschuß die Bedingungen der Eingemeindung Grün¬winkels, die bereits in der nächsten Sitzung zur Vorlage kämen ,genehmige, sei auch eine andere Lösung zur Erschließung weiteren
Jndustriegeländes möglich . Das vom Stadtv . Werkle hierzu em¬pfohlene, von der Ettlinger Straße östlich gelegene Gelände seials Baugrund ungeeignet. Versuche , das südlich davon gelegenevon der Domänendircktion zu erwerben , seien gescheitert . Stadt¬rat Kölsch wendet sich gegen Stadtv . Werkle. Man solle dochbei solchen Erörterungen die Rücksichtnahme auf eigenen Grund¬oder HauSbesitz unterlaffen . Rauchbelästigung habe jener südlicheStadtteil mindestens ebensoviel durch die Bahn , wie durch die In -
dustrie, deren Zuzug man fördern , aber nicht hemmen solle.Stadtv . Kern : Trotzdem er ein warmer Freund der Industriesei . müffe auch er die Anlage eines Industrieviertels im Dammer¬
stock bekämpfen , da dem Südwesten der Stadt der auch von Frem¬den geschätzte freundliche Charakter erhalten bleiben müffe . Der
Nordwesten würde sich für ein neues Industriezentrum bessereignen. Stadtv . Baumeister hält die Bedenken des Stadtv .Werkle für begründet . Diese Gegend zwischen Hauptbahnhof und
Ettlinger Straße paffe nicht zu einem Industrieviertel . Man
solle sich doch einmal vorstellen, welchen Anblick vom Lauterbergman haben würde, wenn man auf rauchige Fabrikschlote schaue.Dagegen könne man der stadträtlichen Vorlage im Interesse der
Spülung der Kanäle nur zustimmen. Stadtv . M e r,k l e weistden Vorwurf des Stadtrats Kölsch entschieden zurück und glaubtdurch die Ausführungen seines Vorredners genügend gerecht¬fertigt zu sein. Auch aus Mannheim seien verschiedene begüterteEinwohner wegen der Rauchbelästigung weggezogen. Die Gegendauf der östlichen , Seite von der Ettlinger Straße halte er auchwegen des bequemeren Anschlusses an die Güterbahn für geeig¬neter . Bei aller Sorge für die Entwicklung der Gesamtstadt
seien doch auch die einzelnen Stadtverordneten für die Wahrungder Jntercffen einzelner Stadtteile berufen und er sei stolz dar¬
auf , die Interessen der Südstadt hier stets mit besonderem Nach,
druck vertreten zu haben. Er könne nur bedauern , wenn dies
nicht immer Erfolg gehabt habe.

Die Sonntagsruhe im Bäckergewerbe .
Eine öffentliche Bäckerversammlung fand bei M ö h r -lein statt . Man nahm Stellung zur Sonntagsruhe . DerReferent führte den Anwesenden vor Augen , daß es mög¬lich ist, auch im Bäckergewerbe die Sonntagsruhe einzu¬führen . Die Regierung beschäftige sich gegenwärtig mitdieser Frage , jetzt gelte es zu zeigen, daß es uns ernst istmit dieser Forderung . Der Bundesrat und die Parteienim Reichstag können dann auch dem Bäckergesellen die

Sonntagsruhe nicht vorenthalten . — Nachstehende Reso¬lution fand einstimmige Annahme :
Die Versammelten halten eine recht baldige gesetzlicheFestlegung der sechstägigen Arbeitswoche für die in Fragekommenden Arbeiter nicht alleine im Jntereffe ihrer selbst,sondern auch rm Jntereffe des gesamten Gewerbes für drin¬

gend notwendig , da nur hierdurch dem Bäckergewerbe sehraufreibende wirtschaftliche Kämpfe um Durchführung dieserForderung erspart werden . Die Versammelten halten eSnämlich nach wie vor für ihre heiligste Aufgabe, mit allen
ihnen zu Gebote stehenden Mitteln für die Durchführungeiner 36stündig«n wöchentlichen Ruhezeit für alle Hilfskräfteim Bäckergewerbe zu wirken und zwar solange, bis diese ihreForderung auf gesetzlicher Basis in befriedigender Weise ge-
regelt ist.

Die Versammelten gestatten sich nun im Anschluß an ihrebereits im Herbst 1904 an den Hohen Bundesrat eingereichtePetition bez. der Ruhezeit für alle Hilfskräfte im Bäcker,und Konditoreigewerbe nochmals ihren Standpunkt in dieserFrage klarzulegen.
Die Versammelten halten

1. an der Forderung einer wöchentlich mindestens 36 Stun¬den (ununterbrochen ) betragenden Ruhezeit für alle Ge¬
sellen und Lehrlinge , sowie für alle Hilfsarbeiter und
-Arbeiterinnen im Bäcker - und Konditoreigewerbe un¬
bedingt fest ;

2. erwarten sie, datz im Falle einer gesetzlichen Festsetzungeines der obigen Forderung entsprechenden Ersatzruhe¬tages , denjenigen Arbeitern und -Arbeiterinnen , die sichbereits im Genuffe der mindestens 36 Stunden betra¬
genden Sonn - und Feiertagsruhe befinden , eine Ga¬rantie hierfür gegeben wird und daß

3. alle diejenigen Regierungs - und behördlichen Verord¬
nungen , welche die ArbcitSruhe an den hohen FesttagenQstern , Pfingsten und Weihnachten bestimmen, durch eine
Verordnung über den wöchentlichen Ruhetag nicht be¬
seitigt werden, sondern in Kraft bleiben.

Der Gesangverein Vorwärts
hat seinen Jahresbericht gedruckt herausgegeben . Darin wirdu . a . mitgeteilt : DaS zum Bericht stehende Geschäftsjahr istdas 17. und umfaßt die Zeit vom 1 . Dezember 1906 bis 10.Qktobcr 1907. An geselligen Veranstaltungen fanden statt : Am

Februar ein Maskenball mit Prcisvcrteilung im „KühlenKrug ". Der hierbei erzielte Erfolg veranlaßte die Vereins¬leitung , auch für die kommende Fastnacht , und zwar für Fast,nachtsamstag , sich den Saal zu sichern . Werden dabei die ge-machten Erfahrungen richtig verwertet , so kann der Erfolg nichtauSbleiben. Hierauf folgte am 14. April eine gut besuchte Fa¬milienunterhaltung mit Theater - und akrobatischen Auffüh¬rungen in der Festhalle in Durlach , die all». Teilnehmer auf '
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beste befriedigte . An dem am 9 . Mai veranstalteten Maiaus¬
flug mit Musik beteiligten fick zirka 400 Personen . Die Hags-
fekder Kapelle hatte sich mit IS Mann in uneigennütziger Weise
zur Verfügung gestellt , wofür auch an dieser Stelle der Dank
ausgesprochen wird . Das Arrangement an sich war so gut
getroffen , daß alle Teilnehmer sich hoch befriedigt darüber
yuösprachen. Am 20. Mai fand im Nüppurrcr Wald ein Wald-
fest statt , da ? für die Sängcrkassc einen Ilcbcrschuß von 300 Mk .
ergab.

Ten Glanzpunkt in gesanglicher Beziehung bildete das am
23 . und 24. Juni in Frciburg abgchaltenc 5. Bundcssängcrfest ,
att welchem sich der Verein mit etwa 120 Sängern und 60 Pas¬
siven beteiligte . Die bei der Einstudierung des überaus schwie¬
rigen Zcrlettschcn Kunstchorcs: „ Bilder aus den Alpen"

, auf -
gewcndctc Mühe und Arbeit wurde vollauf belohnt. Derselbe
wurde in durchaus formvollendeter Weise zu Gehör gebracht,
und da § die Fcsthallc bis auf den letzten Platz füllende Publi¬
kum brachte seine Anerkennung durch stürmischen Applaus zum
Ausdruck . Selbst bürgerliche Zeitungen , und die , erstmals ihres
Amtes waltenden Kunstkritiker , bczeichnetcn die Darbietung
als eine der besten des ganzen Festes . Ebenso wurde abends
beim Bankett der Uthmannsche Freihcitschor „ Sturm " in sehr
guter Weise zum Vortrag gebracht. Der Dank dafür gebührt
in erster Linie dem derzeitigen Chormeistcr , Herrn Hugo Lctfck' ,
der eS in vortrefflicher Weise verstanden hat , die unüberwindlich
scheinenden Schwierigkeiten der Zerlcttschen Komposition zu
bewältigen . Der Verein kann mit den in Frciburg errungenen
Erfolgen durchaus zufrieden sein, und wir glauben nicht fehl
zu gehen, wenn wir behaupten , daß die Freiburger Tage allen
Teilnehmern angenehm in Erinnerung bleiben werden.

Einer Anregung der vorjährigen Generalversammlung fol¬
gend, veranstaltete der Verein am 14 . Juli im Stefanienbad
Beiertheim ein Kinderfest mit Kinderfestzug durch die Südstadt .
Dasselbe hat alle Erwartungen weit übertroffen . Allen voran,
hat ' der von zirka 400 Kindern in reichem Blumenschmuck au 3 -
geführte Festzug seinesgleichen bisher nicht gefunden . Im Fest¬
lokal selbst war der Andrang so stark, daß Tausende keinen
Platz finden konnten. Die veranstalteten Kinderspiele fanden
allgemein Anerkennung , nicht nur bei den Kindern , sondern in
fast noch höherem Matze bei den Erwachsenen. Der Vercins -
leitung erwächst daraus die Aufgabe, die gesammelten Erfah¬
rungen durchzuarbeiten und das Fest mit jedem Jahre bester
auszubaucn . Wir wollen nicht versäumen , allen denen, die zum
Gelingen des Festes beigetragen haben, an dieser Stelle den
Dank auszusprechen. Den Abschluß bildete eine, mit Mctall -
arbeitcrverband , Freie Turnerschaft und Arbeiter -Radfahrcr -
verein gemeinsam veranstaltete Hcrbstfeicr im großen Saale
der Festhalte. Auch hier bewährte sich der gute Ruf des Vereins
durch exakten Vortrag einiger Chöre.

Ferner unterstützte der Verein durch gesangliche Mitwir¬
kung folgende Korporationen bei ihren Festlichkeiten: Verein
der Möbelpacker , Bäckerverband, Partei am 1 . Mai , Freie Tur¬
nerschaft, Gewerkschaftskartell und Süddeutscher Eisenbahner -
Verband . — In agitatorischer Hinsicht für Erwerbung neuer
Vereine für den badischen Arbeiter -Sängerbund betätigte sich
der Verein durch Veranstaltung von Ausflügen mit Sängervcr -
sammlungen , und zwar nach Untergrombach, Rüppurr , Hagsfeld
und Eggenstein. In den beiden ersten Orten wurde je ein
Verein gewonnen, während in den beiden letzten Orten kein
direkter Erfolg erzielt wurde . Auf der 16. Bundesgcneralver -
sammlung , welche am 22 . September in Lahr tagte , war der
Verein durch L. Reiter , L. Göttle und H. Kretzschmar vertreten .
In dem von den hiesigen Arbeiter -Gesangvereinen geschlossenen'Sängerkartell wird der Verein durch L. Reiter und Fritz Emig
vertreten . Zu Gunsten der politischen Organisation wurde be¬
schlossen, für die Hauptversammlungen des ' Wahlvereins je eine
Singstunde ausfallen zu lasten, um den Mitgliedern Gelegen¬
heit zu geben , diese

'
Versammlungen zahlreicher als bisher zu

besuchen . Dem Wahlfond wurden gelegentlich der Reichstags¬
wahl aus der Kaffe IS Mk. und aus einer freiwilligen Samm¬
lung 16 Mk. überwiesen.

Die Mitgliederbewegung gestaltete sich wie folgt : Mitglie¬
derstand . am 1 . Dezember 1906 : 423, Neuaufnahmen 146,
Summe 869 . Abgang : Zum Militär S, ausgetreten 20, ab¬
gereist 66 , gestorben 4 , gestrichen 24 , ausgeschloffen 4 ; bleibt
Bestand am 10. Oktober 1907 446 , mithin ein Mehr von 23.
Durch den Tod wurden uns entrissen : Ernst Eberle , Georg
Gärig , Chrisk -än Krämer , Max Gültling . Besonders schmerzlich
berührt dieser Verlust , weil es sich um alte verdiente Mitglie -
,der handelt . Der Verein wird den Entschlafenen stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Die ordentliche Generalversammlung findet heute Samstag
im „Auerhahn " statt .

Die Bolkshochschul -Kurse
des Vereins Volksbildung beginnen am nächsten Diens¬
tag den 22 . Oktober. Karten sind im Arbeitersekre -
tariat , Kurvenstraße 19, zu haben.

In den ersten Vorträgen wird die Entstehung und Um¬
gestaltung der Erdoberfläche im Laufe der Erdgeschichte
Erörtert . Wir ersuchen die organisierten Arbeiter , diese
gute Gelegenheit , auf dem wichtigen Gebiete der Natur¬
wissenschaft ihr lückenhaftes Wissen zu ergänzen , recht zahl¬
reich zu benützen .

Die BariLtöS .
Apollotheater . Auch diesmal gastiert im Apollo -

Theater ein ausgezeichnetes Künstlervölkchen . Ta nennen >mr
zuerst Frl . La Poldera , die sich als Gesangs - und Tanzsoubrette
sehr gut einführtc . Frl . Anny Deamando ist als Equilibristin
eine ganz vorzügliche Künstlerin . Als deutsch -schwedische Kon¬
zertsängerin wußte sich Frl . Ellh de Lorme mit ihrem ange¬
nehmen Organ die Gunst des Publikums zu sichern und belohnte
sie den reichlich gespendeten Applaus mit einer hübschen Drein¬
gabe . Als Bravourturnerin bezeichnete das Programm Frl .
Marie Tucholsky , und wir müssen sagen, daß wir selten eine
Künstlerin gesehen , die mit solcher Sicherheit und Gewandtheit
und aber auch mit solcher Eleganz so schwierige Produktionen am
Trapez ausführte wie sie . Das Frühlingstrio , drei recht fesche
Madeln , gefielen sehr gut und wurde ihnen auch reichlich Beifall
gespendet .

Daß auch der Humor zu seinem Rechte kam , dafür sorgten
sowohl Paul Gallcys Original -Musik -Burleske wie auch der
Humorist Herr Albert Hammer , die die Lachmuskeln des Publi¬
kums in Bewegung hielten . Als Meister der Radfahrerkunst
produzierte sich Mlle. Annh und Mstr . da Costa , die mit großer
Sicherheit und Gewandtheit recht schwierige Produktionen auf
dem Zwcirad ausführten und recht lebhaft applaudiert wurden.
Den Schluß bildeten eine kincmatographische Szene ans der

Schlacht bei Casablanca in Marokko . Der Besuch des Apollo-
Theaters kann aufs wärmste empfohlen werden.

8 . K o l o s s e u m . Es ist Wohl eine ungemein schwierige
Aufgabe der Varietes , dem Publikum immer wieder neues Amüse¬
ments zu bieten, das aber auch Anklang bei den Varictcbcsuchern
finden mutz , damit sich die Künstler nicht der Gefahr aussctzcn,
vor leeren Stühlen spielen zu müssen . Wir , die wir in
Bezug auf Leistungen bei den Varietes schon arg verwöhnt sind ,
denn wie oft muß man dort hingchcn, stellen schon hohe Anforde¬
rungen , wenn cs uns einmal ganz besonders gut gefallen soll.
Von dem jetzigen Programm können wir sagen, daß cs unseren
Anforderungen entsprochen hat . Den Reigen eröffnet Frl .
N a n o n als Soubrette . Das Fräulein hat Stimme und ein
gutes Organ . Sie sticht von ihren Kolleginnen besonders darin
vorteilhaft ab , daß sie das Gebiet des Schlüpfrigen nicht so sehr
pflegt. Die musikalischen Akte glaubt man schon veraltet , da
man annimmt , daß die Künstler an der Grenze ihrer Leistungs¬
fähigkeit angclangt sind . Aber weit gefehlt. Die Geschwister
Byrons erbrachten den Beweis , daß es gerade auf diesem
Gebiet noch Lorbeeren zu erringen gibt. Bei diesen beiden
Künstlern waren selbst die Handschuhe musikalisch und wußten
sie diesen die heitersten Weisen zu entlocken . Die hervorragendsten
Künstler in diesem Programm sind aber unzweifelhaft die drei
M a l m st e n s . Geradezu erstaunliche Leistungen bot das
Terzett auf den Fahrrädern . Equilibriftischc Akte , die schon be¬
wundert würden , wenn sie auf ebener Bühne aufgcführt , sah
man von diesen Künstlern mit Leichtigkeit auf Räder : : vorge¬
führt . Einzelne Nummern waren so halsbrecherisch , daß ver¬
schiedene Besucher sich von der Bühne abwcnden mußten . Nicht
endenwollendcr Beifall belohnte für diese Bravour -Leistungen
das Künstlervölkchen . Erwähnen wollen wir noch den Humorist
Herrn Brummer , der mit außerordentlich klarer Stimme und
deutlicher Aussprache seine gut gewählten Couplets zum Vortrag
brachte und das Publikum auf das angenehmste unterhielt . Auch
die übrigen Nummern befriedigen uns ganz, sodaß wir einen Be¬
such des jetzigen Programms nur empfehlen können .

Einen beachtenswerten Fortschritt .
der sozialen Fürsorge machten verschiedene Stadtverwal¬
tungen durch die Speisung bedürftiger Schulkinder , iso
hat jüngst der Rat der Stadt Dresden jährlich 5000
Mark für den genannten Zweck beschlossen, zur Verfügung
zu stellen .

* Kaufmann ?gericht . Demnächst finden die Wahlen zum
Kaufmannsgericht statt.

* Gartenstadt . Der Stadtrat hat gegen die Errichtung
einer sogen . Gartenstadt nichts einzuwenden und will auch für
die Herstellung der erforderlichen Straßen , sowie für Ga § , Wasser
und Kanalisation Sorge tragen , falls die Gartenftadtgesellschaft
vollen Erjag leistet.

* Die Ausstellung des Gr . L " ndesgcwerbeamts ist an den
Freitag Abenden von 8 bis halb 10 Uhr geöffnet. Die aus¬
gestellten Maschinen werden dabei im Betrieb gezeigt, an Holz¬
bearbeitungsmaschinen wird gearbeitet .

* Prof . Dr . Max Wingenroth wird in diesem Winter , wie
im Frühjahr 1906 , wieder kun st geschichtliche Vorträge
halten und zwar über die italienischeHochrcnaissance
vom Auftreten Lionardo 's bis zum Tode Correggio '? . Es sind
acht Vorträge in Aussicht genommen. Dieselben sollen jeweils
Montag nachmittags von 5 % bis 6 % Uhr stattfinden und zwar
drei vor Weihnachten und fünf nach Weihnachten, am 2 . , 9 . und
16. Dezember d . I . , nach einer Weihnachtspause am 6. , 13., 20 .,
27 . Januar und 3. Februar des nächsten Jahres . — Die Vor¬
träge werden durch Lichtbilder erläutert . — Näheres in der Hof¬
musikalienhandlung Fr . D o c r t , Kaiserstratze 159, wo auch
Einzcichnungslisten auflicgcn .

* Futzballsport . Der nächste Sonntag , an welchem der
Karlsruher Fußballverein und Phönix , ihr erstes Verbandsspiel
absolvieren, und auf welchen Tag sich das ganze Interesse in
Süddeutschland se ' t langer Zeit zusammenzieht, wird nunmehr
eine Klärung der äußerst gcsvannten Lage bringen . Das Spiel
der ersten Klasse beginnt nachmittags halb 4 lihr , während die
zweite Mannschaft schon um 2 Uhr spielt. Auch hier wird der
K. F .-B . seine besten verfügbaren Spieler aufüellc» . Morgens
l0 Uhr geht bei freiem Eintritt das Wettsviel der beiden dritten
Mannschaften vor sich. Sämtliche Spiele finden auf dem Sport¬
plätze an der verlängerten Moltke straße statt.

* The Oceanic Vio <1o. Dieses erste und grüßte
überseeische Biograptzen-Unternehmen hat auf dem Fesiplatze
(Panorama ) sein 2500 Sitzplätze enthaltendes Riesenzelt aufgc-
schlagen und gibt heute abend 8 Uhr die erste Gala -Vorstellung.
Dem Unternehmen geht der beste Ruf voraus und ist ein Besuch
desselben zu empfehlen. Siehe Inserat in der heurigen Nummer.

* Aus dem Karlsruher Gewcrbevercin . Zu der am
Mittwoch , den 16. Okt ., im Saal 2 bei Schrempp veranstaltete»
Monatsversammlung batten sich ungefähr 160 Personen einge-
funden . Es erfolgte die Preisverteilung an Lehr¬
linge , welche mir ihren Meistern und Eltern zu dem Abend
eingeladen waren . In einer ernsten Ansprache ermahnte der
Vorsitzende die Lehrlinge ihre Lehrzeit recht gut auszunützen.
Die Ausbildung, die der Lehrling in seiner Lehrzeit erhalte ,
wirke bestimmend ein ans sein ganzes Leben . Sie bilde ein
dauerndes Kapital . Hab und Gut könne jedem genommen
werden. Wer aber in seiner Jugend etwas richtiges gelernt
habe, werde nie ins Elend geraten . Zur Verteilung kamen je
15 wertvolle staatliche und Gewerbevereinspreise mit Diplomen.
Für den 2. Teil des Abends hatte Herr Bankdtrektor Karl
Peter von der Vereinsbank Karlsruhe in liebenswürdiger
Weise einen Vortrag über : „ Scheck - und lieber >v eis ungs -
verkehr , seine Bedeutung für die Volks Wirt¬
schaft und seine Anlvendung im gewerblichen
Leben " übernommen. Die Zuhörer folgten mit gespannter
Aufmerksamkeit dem klaren, lehrreichen Vortrage . Herr Blechner¬
meister Weiß stellte die Frage , ob es zulässig sei, einen Wechsel
mittelst Schecks einzulöscn . Diese Frage beantwortete Herr Bank¬
direktor Peter dahin, daß diese Zahlungsweise noch nicht gestattet
sei, es könne aber damit abgeholfen werden, indem man eine
Bank mit der Einlösung des Wechsels beauftrage .

* Der Güterverkehr im stützt. Rheinhafe « betrug in den
ersten 9 Monaten d . I . 516 886 Tonnrn (480 489 Tonnen im
gleichen Zeitraum des Vorjahres ).

* Das «mlagepflichtige Kapitalrentenfteuerkapitalder
Stadt beträgt im laufenden Jahre 357 548 560 Mk . gegen 1906
mehr 20382 550 Mk. Das Mehrerträgnis an Umlagen beläuft
sich auf 17 289 Mk .* Lotterie . Vom Bankgeschäft Gütz werden uns die Num¬
mern der 4 ersten Haupttreffer der Badener Hamilton Lotterie
mitgeteilt . Nr. 49 216 hat Mk. 20 000. Nr . 7794 5000 Mk . und
Nr. 115 und 267 haben je 1030 Mk. gewonnen.

* I » einem Weinrestaurant in der Kaiserallee kam am
13 . Oktober einem Angetrunkenen sein Portemonnaie mit etwa
56 Mark abhanden

* Ein 26 Jahre alter Bäcker - und HauSlmrschc aus
untcrschlug seinem Arbeitgeber 72 Mark Kundengclder und
damit flüchtig.

Neue; vom Lage.
Ein RuhmeSl ' latt für die Münchener Polizei .
In einem Schuhwarengefchäft an der Kaufingerstratze, ^

lesen wir in unserem Münchener Parteiorgan , waren vorî
Woche die Preise für die Ringkämpfer in den Blumensälen
gestellt , ein goldener Gürtel und Gcldrollcn mit der Aufsch ^ j
4000 Mark . Am Samstag früh 4 Uhr fand sich nun einer, dcz,

'
besonders die Gcldrollcn in die Augen stachen , vor dem Laden eft, :
Er band einen Stein in sein Sacktuch — bum ! — die ,
scheibe war zertrümmert , ein kühner Griff und der Dieb sprg^ i
mit den Gcldrollcn davon. Ein Kontrolleur der Straßenresiu,:
gungsgcscllschaft, der zufällig in der Nähe seine Leute braus,
sichtigte , hörte den Knall der Glasscheibe, er schwang sich auf
Rad , ohne sich die Zeit zu nehmen, die Laterne anzuzündcn ugfc
eilte dem Diebe nach . Am Färbcrgraben hielt ihn aber ^
Schutzmann auf . „ Sie haben kein Licht !" Ter Kontrolleur ver.
sicherte , daß er einen Dieb fangen wolle , allein der Schutzmann
fiel auf diesen „ Scherz" nicht herein und machte sich in aller
Seelenruhe an die Feststellung der Personalien . Allmählich gh^aber auch dem Organe der öffentlichen Sicherheit ein Seifen¬
sieder auf und er ließ schließlich den Kontrolleur ohne Licht
weiter fahren . Der Dieb war inzwischen verschwunden; er Ijäüe
jetzt seine 4000 Mark , wenn in den Geldrollen wirklich Bargeld
gewesen wäre .

Zum Glück hatte aber der Besitzer des Schuhwarengeschäsch
niit unserer Polizei gerechnet und den „Gcld" -Rollen nur s
gesägte Besenstieltcile einverleibt . Außer der eingeschlageno,
Glasscheibe ist also kein weiterer Schaden zu verzeichnen . Rur

'
der Polizei war wieder einmal Gelegenheit gegeben , sich ci# :?
Ruhmesblärt zu erringen ; sie wird es aber kaum öffentlich ,
ausstcllön, nicht einmal bei Nacht .

Halle a . S ., 16 . Okt . Fünf Minuten Betätigung ,
sozialdemokratischer Gesinnung . Vor dem Kricgj,f
geeicht der 8 . Division hatte sich heute der 31jährige Wchrmawsi
Hermann Mödernke aus Schmeiditz bei Bitterfcld zu ver¬
antworten . Der Angeklagte ist von Beruf Maurer , Vater SBn -i
3 Kindern , hat sich bei dem Militär sehr , gut geführt und ijt
bisher unbestraft . Gelegentlich seiner letzten 14tägigcn Uebrmg
im Juli d . I . bei dem Artillerie -Regiment Nr . 40 in Burg , hatte ;
er Sonntagsurlaub bekommen . Er ist Vorsitzender der Filinle :
des Maurcrvcrbandcs in Glesien ' und Schmeiditz und ging vüt ■
Soldatenhose , Jackett und gut bekleidet in das Arbeit « - ?
k a s i n o , um seinem Schwager, dem Maurer Ärcuzmann mit- :
zutcilcn , daß dieser sein Korn vom Feld herein hole .

' Tcr '
Avk, ,

enthalt in dem Lokale hatte etwa 5 Minuten gedauert ; der '
Antzk- -

klagte hatte seine Bestellung verrichtet, dabei einen Schnitt Stet
getrunken und war dann schnell wieder wcggcgangen, da er a» ,
selben Sonntag Nachmittag wieder zur Ucbung nach Burg zurüä
mußte . Bald nach seinem Weggänge kamen der Amtsvorstchcr
und der Oberwachtmcister in das Kasino, wo eine Maurcrvcr- j
sammlung stattfindcn sollte . Ta aber der Einberufcr der Vci-

'

sammlung , Mödernke nicht anwesend war , verlangte der Amts - .
Vorsteher , der Einberufcr müsse zur Stelle sein, widrigenfalls die M
Versammlung nicht stattsinden könne . Man schichte zu Mödernke -
da .dieser aber nicht kommen konnte,' weil er zur Ucbung bereist ,
wieder abgcreist war , verbot der Amtsvorstcher die Versammlung
Mödernke. sollte nun durch das Betreten des Kasinos als bellch
laubtcr Soldat und durch die Bestellung von seinem SchiviM
zum Korn heimholen seine sozialdemokratische GÄ
sinnung betätigt haben .

Der Ankläger erblickte in Mödcrnkcs Verhalten einen er .
heblichen Nachteil für die Disziplin , meinte , sozi«l>-
demokratische Partei und Maurcrvcrband wären eins und b.ea» ;
tragtc zwei Monate Gefängnis . Das Gericht erkannte aber mit
Wegen unerlaubten Betretens des Kasinos auf achtTagej
M i t t e I a r r c st.

München, 18. Okt . Die j u g e n d l i ch e K i n d e s m ö uk:
dcrin Ida Schnell , welche gestand, 6 Kinder mit emer ,
Stricknadel ermordet zu haben, hat wahrscheinlich noch einast
siebenten Mord an dem Kinde einer Dienstherrschaft in Münchar
verübt . Sic war . deswegen schon einmal in UntersuchungshsiK
aber wegen Mangel an Beweisen frcigelasten worden.

Weitere Mordtaten der Dachauer Kindsmördcrin
Schnell werden aus Schleißheim gemeldet : Durch Recherche» ,
sind mit ziemlicher Sicherheit zwei weitere Opfer der jung» /
Kindsmördcrin fcstgcstellt worden . Auch bezüglich zweier w«- :
tcrcr Morde in Harthof bei München und in München seA
werden noch Erhebungen gemacht .

Wien, 18. Okt . Furchtbare Unwetter richteten >»
Graz , Triest und Fiume großen Schaden an Gebäuden und Kn!»
turen an . Viele Ortschaften auch in Ober -Italien sind über¬
schwemmt .

Paris , 18. Ott . Alle F I ü ss e sind weiter im Steh
gen begriffen . Die Loire und ihre Nebenflüsse haben die
ganze Gegend bis Mont Brison vernichtet. Fast alle Brülkch
ünd Wege sind weggeschwcmmt . Tic Loire, ist noch um 50 Zenti¬
meter höher als bei der großen Ueberschwcmmung im Jahck
1848 . Auch die Rhone ist fast ganz plötzlich mit 3 Meter ge¬
stiegen. Die ganze Umgegend von Avignon steht unter Wafsch
In der Nähe von Cannes bedroht ein Bergsturz den Ort Ä.
Anban. Mehrere Häuser sind cingcftürzt .

Florenz , 18. Okt. „ Nuovo Gironale " bringt folgende
richt , die allerdings noch mit Vorsicht aufzunehmen ist .
langen Verhandlungen habe Frau Toselli eingcwilligt, die tlco>c
Pia Monika hcrauszugeben . Dafür sei ihr zugcstanden morde»,
das Kind alljährlich einige Zeit , bei sich zu haben. Gleich nach
der Auslieferung des Kindes werde Toselli mit seiner Frau «V
Amerika-Tournee antrcten .

Da die Fürstin Hohenlohe-Bartenstein -Jagstberg , bei
cher der ' König jüngst zu Besuch weilte , eine jüngere Schweb ,
der Frau Toselli ist, so gibt sich, der sächsische Hof der Hoffnung
hin , daß nunmehr der Auslieferung der Prinzessin Pia Mon^
keine Schwierigkeiten mehr im Wege stehen ' werden.

London , 18. Okt . EingewaltigerSturm verursaD
viele Schiffsunfälle an der Küste Englands . Der Verlust
Menschenleben ist groß. Ueber den Dampfer „ Prince Albert" , ^
von Ostende nach Dover ging, stürzten ungeheure Wellen 51® ;;
weg . Die Schiffs-Kabinen wurden vernichtê



Seite
© «rfrftat: , 18 . Cft . lieber di e Ermordung der

Gräfin Marie Zamojka , Güttin des Grafen Vf. Zamojka,'-■? Eisenbahnwagen, wird noch folgendes bekannt : Dke dem
‘Höf *«

'
1 Landadel angebörende Tome lged. Gräfin Potocka ) ist

ks^ der Station Szczcpictowo, wohin sie ihr Monn nebst Kindern
^ « leirete , eingestiegen und in Warschau nicht mehr ausgestiegen.

Jibteil 1 . Klasse , in dem die Dame allein fuhr , fanden
Spuren eines heftigen Kampfes . Die Kissen und Gardinen

stören mit B! ut bespritzt , von der Leiche aber fehlt bisher jede'
^ pur . Die Gräfin hatte eine grötzere Summe Geld bei sich.
Hn Eisenbahnbeamter behauptet , daß auf der Zwischenstation
« altinia eine Dame ausgestiegen und sofort mit einem in ent-
« geugesetzter Richtung fahrenden Zuge abgereist sei . Diese
^ son war nach der Behauptung des Beamten ein verkleideter
Mann , wahrscheinlich einer der Mörder . Das Verbrechen mutz
.ingefähr 5 bis 15 Kilometer bon Warschau entfernt begangen

Tie „Gnädige " vor Gericht .
Wegen gefährlicher Körperverletzung hatte sich die Jabri -

tsntengattin Rosa Bernhaupt vor dem Schöffengericht Nürnberg
, u verantworten. Die Verhandlung lieferte einen interessanten
Beitrag zum Kapitel Tienftbotenfrage . Das Dienstmädchen der
Frau Bernhaupt , Magdalene Markert , hatte den Dienst aufge-
kündigt. weil sie zu sehr unter den unsittlichen Vlngriffen des
Madigen Herrn " zu leiden gehabt habe . Die Gnädige rächte

llch durch Aufbehaltung des Lohnes und einen häßlichen Eintrag
in das Dienstbotenbuch . Das Geld gab sie schließlich notge¬
drungen heraus , als aber das Mädchen mit einer schriftlichen
Aufforderung der Leitung des Dienstbotenvereins , den Eintrag
to Buch zu beseitigen, zu der Bernhaupt ging, ließ sich diese
« st verleugnen, worauf sich das Mädchen zu einer im gleichen
Hause wohnenden Bekannten begab, die ihre Sachen in Verwah¬
rung hatte. Plötzlich drang die Dame in das Zimmer ein und
schlug ohne weiteres auf das Mädchen ein, erst mit der Faust ,
dann mit einem Handtäschchen , das mit stählernem Bügel ver¬
sehe« war , bis das Mädchen blutend und mit zerrissener Bluse
zusammenbrach . Das Gericht erkannte auf die milde Strafe von
5 Mark . Vor Gericht gab sie alles zu, sich mit „Aufgeregtheit"
entschuldigend.~ Letzte Pos ».

Eine Erkläring des Genoffen Frank .
Mannheim, 19 . Oft . In der „Volksstimme" veröffent¬

licht Genosse Dr . Frank folgende Erklärung :
„Der,, Mannheimer Generalanzeiger " ironisiert mein

Schweigen . Nach meiner Ilnsicht steht die Bedeutung der Be¬
erdigungsaffäre in keinem Verhältnis zu dem von vielen
Seiten gemachten Aufwand an Worten und Entrüstung . Ich
habe mich an der öffentlichen Diskussion nicht beteiligt , weil
ich zur weiteren Aufbauschung der Sache nicht beitragen

. wollte. Diesen Standpunkt zu verlassen, bieten mir auch die
unrichtigen uüd verletzenden Bemerkungen des Genossen
Bebel keinen Grund . Ludwig Frank .

"

^ Ter preußische Bremserlatz wird nicht aufgehoben .
Berlin, 18. Oft . Die Erhebungen über die Wirkung

des Studtschen Bremserlasses , die Minister Holle flletcf)

Samstag , den 19. Oktober 1907.
nach seinem Amtsantritt anordnete , sind , jetzt abgeschlossen.Darnach sind die von den Gemeinden beschlossenen Erhöh¬
ungen der Lehrergehälter in 16 Fällen von der Regierungnicht beseitigt worden, in rund 800 Fällen dagegen hat die
staatliche Aufsichtsbehörde die Beschlüsse der Kommunen
genehmigt. Der Bremscrlaß soll nicht außer Krafttreten , da er , wie man an maßgebender Stelle meint ,lediglich das verfassungsmäßige Aufsichtsrecht des Staa¬tes in allererster Linie etwas schärfer ausspricht . Der
Breiirscrlaß soll nur in Fällen größter Notwendigkeitund mit äußerster Milde gchandhabt werden. Den Ge¬meinden soll künftig auch die Entscheidung 5cr Regierung
stets unter Angabe von Gründen mitgeteilt werden.

Schon wieder ein Peters Prozeß .
Breslau , 18. Oft . Im Konzerthaus sprach gcstrenAbend Karl Peters über wirtschaftliche Kolonialpolitik .Bevor der Redner zürn eigentlichen Thema überging,machte er der Versammlung die Mitteilung , daß auchBreslau nunmehr seinen Peters - Prozeß bekommen würde.Peters beabsichtigt , gegen den verantwortlichen Redakteurder „ Breslauer V o l k s w a ch t" B o I c Beleidig¬

ungsklage anzustrengen , und zwar aus folgendem Grunde :Das genannte Blatt hatte vor Beginn der gestrigen Ver¬
sammlung am Eingänge zum Konzerthausc ihre gestrigeNummer in einer Massenauflage gratis verteilen lassen .Die „Volksmacht " veröffentlicht in der Nummer einen
Leitartikel , der in Sperrdruck mit den Worten beginnt :
Karl Peters , der Gatte der gehängten Jagodja , ist heute
Abend zum Preise von 1 , 2 und 3 Mk. im Warenhaus der
Gebrüder Barrasch- Breslau zu haben. Das ist der auchfür Kabarettisten , Dichter und Kuvlet -Sänger üblichePreis . — Die Versammlung selbst nahm einen ungestörten
Verlauf , obgleich der Beifall bei Eröffnung der Versamm¬
lung mit demonstrativem Pfeifen und Johlen vermischtwar .

Aus dem österreichischen Abgeordnetenhaus .
Wien, 18 . Oft . Nach längerer Debatte wird der Dring -

lichkcitsantrag über die Zustände bei der Staatseiscn -
bahngdsellschaft einstimmig angenommen , zugleich mit dem
Zusatzantrag , daß die Maßnahmen auch auf die Nordwest-
bahu auszudchuen sind . Zu großen Skandalszenen kommt
es bei der Beratung der Dringlichkeitsanträge über die
Soldatcninißhandlungen . Der Sozialdemokrat Schuh -
meier wendet sich in scharfer Weise gegen den Landcs-
verteidigungsminister . Graf Sternberg verteidigtihn ; schließlich zündet sich Sternberg unter stürmischen
Protestrufen der Sozialdemokraten eine Zigarre im Saale
an . Der Präsident fordert ihn auf , den Saal zu verlassen .

Das Ende der Komödie .
Haag , 19. Oktober . Die zweite Haager Friedenskon¬

ferenz ist gestern nach Unterzeichnung der Schlußakte durchden Präsidenten Nelidow geschlossen worden . Freiherrvon Marschall ist bereits vom Haag gestern Abend abge¬
reist .

Znr englischen Eiscnbahucrbcwegung .
London, 18. Okt . Die Direktoren der Eisenbahn- Ge¬

sellschaft haben gestern eine Versammlung abgehalten , wo-

Sette 7.
rin sie sich mit der Eventualität eines Eisenbahner -Aus-
standes und den Mitteln zu seiner Bekämpfung befaßten.Die Direktoren scheinen keineswegs geneigt , den Forder¬
ungen der Arbeiter zu entsprechen. Die Bewegung . zu¬gunsten einer Verstaatlichung der Eisenbahnen macht in¬
folge der jetzigen Krise große Fortschritte . Eine unter
den Abgeordneten über diesen Punkt veranstaltete Um¬
frage hatte das Ergebnis , daß unter den Liberalen , Sozia¬
listen und irischen Abgeordneten eine Mehrheit zugunstender Verstaatlichung vorhanden ist . Dagegen sei die Ver¬
staatlichung besonders bei denjenigen Mitgliedern beider
Häuser aus Widerstand gestoßen , die Verwalter von Eisen¬
bahn-Gesellschaften sind. Im Oberhause allein befinden
sich deren 52.

Aus Marokko .
London, 18. Oft . Nach Meldungen aus Casablanca

hatte Genral Drude gestern eine Unterredung mit Ver¬
tretern verschiedener Srtämme aus der Umgebung Casa¬blancas , worin diese ihre Unterwerfung angeboten hätten .

VeremsLnreigen .
Karlsruhe . ( Gesangverein Lassallio . ) Heute abend Punkt halg9 Uhr aus besonderem Anlaß, Zusammenkunft aller Sängerim „ Auerhahn"

, Schützenstr . 58 . 4513 Der Vorstand.Karlsruhe . (Gssangv . Bruderbund .) Sonntag urorgen Punktil Uhr Singstunde im „Württemberger Hof" . Vollzähliges
Erscheinen unbedingt notwendig . • 4512Baden - Baden . (Soz . Verein ) . Montag, den 21 . Okt ., abends
9 Uhr Versammlung. Vollzähliges Erscheinen erwünscht . 4587

Briefhaften der Redaktion.
B . in D. Niemand hat das Recht , Ihnen das Tragen und

die Benutzung eines Fernrohr ? auf freiem Felde zu verbieten.
K . G . in Singen . Diese Genossen haben recht ;, unter den

Begriff Freiheitsstrafe fällt die Verurteilung zu Haft , Festung,
Gefängnis und Zuchthaus in gleicher Weise.

I . F . „Ortsgesundheitsrat Karlsruhe " genügt .
F . I . Der Lauterberg wurde Mitte der 80er Jahre erbaut .
0 . B . Sollte sich der betr . Schutzmann wirklich in dieserArt verhalten haben. Sprechen Sie doch einmal in der Redak¬

tion vor. Sprechstunde von y2 12 bis y2 l Uhr. ■ T

Briefkaften des Hrbeiter -Sekretariats.
1 . M., Pforzheim . In dem mitgeteilten Falle würde der

Vater und die Geschwister de? Verstorbenen zur Erbschaft be¬
rufen sein.

I . H., Boderswrier . 1 . Die Berufsgenossenschaft hat dem
Verletzten eine Entschädigung zu gewähren . 2. Der Verletzte
soll sich direkt an die Berufsgenossenschaft wenden und seinen
Anspruch auf Entschädigung geltend machen . ' 1 ' v

E. Z. Gegen die Angekündigte Aufnahme in die Liste
säumiger Zahler ist in Ihrem Falle nichts zu machen . Sie -könnön
dies nur durch Bezahlung der Forderung abwenden. !

Wasserstand des Rheins .
Samstag , den 19. Oktober, morgen? 6 Uhc : .

© djuftesinf ei 1.45, gef . 18, Kehl 2. 12, gest. 19 <
Maxau 3 .36, gest. 54 cm , M a n nheim 2 . 15 Meter, gest. 9 <

Sonntag, 20. Okt . , nachm. V* 4 Uhr^
Meisterschafts-Wettspiel

K. F.- II - Phönix
auf dem Sportplatz

des KarlsruherFussballyereins e. Y.
Näheres siehe Plakate. 4567

WEZ

MW

te

nur noch : 13 ? E §{6 im

Total-jtusverkanf
prinee of Wales

anderweitiger Unternehmen halber 4521

m Herren-Ülode-Hrfikel
bis zu oder fast bis zur Hälfte der

bisherigen Preise .

Deutsche Uolksttenograpbie.
Unentgltlicher Unterricht wird ununterbrochen er¬teilt. Sämtl . Lernmittel 3 Mk. Anmeldungen jederzeit:

Karlsruhe : Bürgin , Humboldstratze 14, III .
Freibnrg : Barsch , Belfortstr . 40.
Lahr : F . Baumert ' Marktstr. lRebftock ) .
Offenbnrg : G . Rapp , Hrldastr. 9.An allen andern Orten wird Unterrichtsgelegenheit vermittelt,-roeftub « Unterricht: B . Flach . Frankfurt a . M. . Grauben -sane 35 . Bau Südwrstdeutschlattd: Richter , Lahr - Buraheim,Baden . 4502

Ca. 2000 Krawatten , Kragen , Manschetten , Xe/Bialwäsfhe ,Hüte . Schirme , Spazierstücke , Westen , Hemden , Sacken , Por¬temonnaies , Manschettenknöpfe , Handschuhe , Hosenträger etc .

Prirnse of Ms , Kalserstr. 24.

Schinken, roh
- im Aufschnitt -
peft Psd . M 1 .86 "

■ • . ■per Paar 28 d 4662,
fehfrtttnrft

Salami :: Kmelat
Mettwurst :: Rotwurst

empfiehlt
Fr. W. Hauser W»8.

Nachfolger
Inhaber : Hermann ICsssmiil

Telephon Sr. 464
Erbprinzenstratze 21 .

Jur 1 Bark ^lasl .os der beliebt tf

Urteilen Sie selbst
nach einem Versuch !

Wenn Sie ItldlZKilffCC der
M«ß-Zo1hr. Mtl1;k«sstts«bnk

Schittigheim -Strahburg
probiert baden » nehmen Sie

keinen andern mehr !
Er ist jedem anderen Fabrikat

mindestens ebenbürtig und dabei
billiger . An Paketen von i Pfd . in
allen bessere» Kolonialwarenge -
schäste » erhältlich .

KWpl. Aussteuer
bestehend ans S englischen
Bettladen , 2 Patent -Rösten ,2 Polstern , 2 bessere Ma¬
tratzen, 1 Nachttischchen m .
Marmorplatte , 1 Waschkom¬
mode mit Marmorplattc u.
engl . Toilettcspiegcl , 1 Hand¬
tuchständer , 2 Stühlen , 1
Chiffonnier m . Muschelaus -
say, 1 Osäuligcn Vertiko mit
Spiegel , 1 bess. Diwan , 1
Auözngtisch, 4 beff. Stühlen ,
1 Küchenfchrank, 1 Knchen-
tisch , l Kuchenbrett , 2
Hockern, zn dem billigen
Preis von Mk. 515 zu ver¬
kaufen. 4505

Mit 2 Deckbetten, 4 Kiffe»
Mk . 80 höher .

Die Sache « find neu und
alles poliert , können auch
aufWunsch zurückgcstclltwer¬
den.
Waldstrasse 22 , Laden.

Das Weitzeln
von Küchen, Zimmern , Pla¬
fonds usw ., das Ansmanern
von Herden und Oesen wird
gut und billig ausgefühct von
PH . Müller , Schützenstr. 22.

Schellfische . geräuchert
Mcklmge, Sprotteu

Lachsheringe
billigst bei

Fr. W. Hauser Wwe.
Nachfolger

! Inhaber : Hermann Kussmanl
Telephon Nr . 464

Erbprinzenstratze 2

Sützer 4516

fortwährend zu haben bei

Midi Schopf
Luisenstratze 32.

Restanrat . z. Hohentwiel
Gehe FHrfch- u. Klauprecbtrtr .

Bringe von heute ab neuen
Wein ( Kaiserftiihler ) zum
Ausschank 7, Liter zn 20 Pf .,
wozu höflichst einladet 4556

Gustav Müller .
Jeden Freitag Schlachttag .

Wohnung
von 3 Zimmern mit Balkon, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
pr. sofort zu vermieten. Preis
320 Mark. 4499.2
Neuer Saalbau , Bachstr. 69

■Ziehung sicher 16. ,Nöy.
1 GüBst . GewiMssielitefl:

Gesamtbetrag i . W.

139000 »
1. Hauptgewinn

HOOOO “
2. Hauptgewinn

2500 *
13 Gewinne zusammen
10800 . m.
1185 Gewinne zns.
15700h |

5ie 31 Pferde -Gew, mit .
|75 °/0 u. 1130 letzt . Gew.. ' ^mit 90 ®/o auszahlbar . iS’

( 11 Lqse 10 Mk . %

2 Ueberzieher z
(dunkel ) verschiedener Größe , wie
neu , äußerst billig abzugeben.
Anzuseh. Herrenstr . 22,1 Tr . I.

\ Portou .List .25 *$
Jversendetd . Generaldebit a

Uegenfeldstr . 4 a 3. St . ist an
Sr besseren Arbeiter
Zimmer
mieten .

sofott
gut möbl.

billig zu ver-
4556

Dcgenfcldftr . 4 a 5 . St . ist ein
freundlich möbl. Mansarden-

Zimmer sofort od. später zu Ver¬
mieter, — —

J CtrirmorStrassb. i.B . S*
■OIUI ifICl Lageslruse HL1

^In Karlsruhe : C . Götz , 5
Hebelstr . 11/15, H.Meyle, ' a.
E . Dahlemana , L . Michel,

| E Flü £e, Chr . Frank , A .,
FStnuffert .F. Haselwander J

m orgenstr . 29 2. St . lks . ist
ein möbl. Zimmer zu vev

mieten._ _
äum u. Brr

g,ln wird angenommen.



fr

li

Seite 8. Samstag , den IS . Oktober 1907 . Seite 8.

Zentral-Verband der Fleischer
Filiale Karlsruhe .

Morgen , Sonntag den 20 . Oktober , nachmittag «! 4 Nhr
nntct in der Restauration Mührlein , Kaiserstraße 13, unser

4 . 8t ! ktuu8 '8 - I '68l
statt , bestehend in Vokal - und Instrumental -Konzert , sowie
Theater - Aufführung , Vorträgen u . Tanz , unter Mitwirkung
des Gewerkschafts -Orchesters u des Gesandvereins Bruderbund .

Eintritt 20 Pfennig
Hierzu laden wir unsere werten Mitglieder , sowie Freunde

und Gönner freundlichst ein . 4511

Der Vorstand .
Daxlanden . Kirchweih -Anzeige.

Gasthaus zur Sinde.
Sonntag , den 20 . nnd Montag , den 21 . Oktober

Srotzer canrvergnügen.
Hierzu empfehle einen ff . Stoff Sinnerbier , reine bad .

Oberländer Weine , vorzügliche Küche nebst Kuchen .
Zum gefl. Besuche ladet höflichst ein

Georg Klingler . Wirt.
Kirchweihe Daxlanden .

Gasthaus z.0riinenljof.
Zum Kirchweihfest «, Sonntag , den 20 . , und Montag ,

21 . Oktober , empfehle meine Lokalitäten zur gefl . Berück¬
sichtigung .

Zum Ausschank kommt ein ff. Stoff Lagerbier aus der
Frhr . v Seideneck scheu Brauerei , reine Weine , ferner empfehle
eine vorzügliche Küche und dtv . Backwaren .

W Eigene Schlachtung . tDM 4510

Fr. Domrlch . Metzger u . Wirt.

Kinematograpb, ttlaldstr. 26.
23 i:ir verlängern auf 8 Tage , vielseitigen Wünschen

nachkommend , die Vorführung unserer vorzüglichen Aufnahmen

Die Ueberiührung von der Mainau
sowie die

Beisetzung s- k- *** ©roß-
berzoga fmdrieb von Baden .

Außer diesen beiden hervorragenden photographische » Auf¬
nahmen von heute ab ein 4515

vollständig neuer doedintererräuler
Programm.

Morgen Sonntag : Kaffa -Eröffnung und Anfang 11 Uhr vorm .

Dazlanden .

Kaßhaus zum Adler.
Sonntag , den 20 . , nnd Montag 21 . Oktober

krosses canrvergnügen
im geräumigen und Hellen Saale . Ferner bringe meine reich¬
haltige Speisekarte als Geflügel , Wild , verschiedene Braten ,
verschiedenes Backwerk usw . in empfehlende Erinnerung ;
ebenso reine badische Weiß - und Rotweine (Neuer und Alter »,
hochfeine Qualität , prima Ware . Hochfeiner Stoff Lager - und
Exportbier aus der Brauerei Seldeneck , Mühlburg .

Es ladet höflichst ein
Karl Frieür. Säger, Metzger u . Wirt .

W olfartsweier .

Gasthaus m „Frik-knslindk".
Sonntag , den 20 . , und Montag , den 21 . Oktober ,

findet unsere Kirchweihe statt . Empfehle Geflügel , diverse
Braten nnd Knchcn , reine Weine . 4514

Eigene Schlachtung . = =
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

k'reedrävk Kvken, Mrtzger u . Wirt .

Dft Direktion der Int. Kinematogr.’6e$ell$cbaft.

Habe mich in Freiburg als

Rechtsanwalt
niedergelassen.

Geschäftszimmer : Bertoldstrasse Nr. 43
gegenüber dem Theaternenbau . 4315.2

Hermann Schuhmacher, Mtsamit

Nur 10 Tage .
Karlsruhe , testplatz.

Erste Europa -Tour 1907.
» N «

Erstes u . grösstes litierseeisebesBiographefl-Qnternehmefi.
elegantes Riesenzelt — Z590 Sitzplätze.
Samstag , IS . Oktober 1907 , abends 8 Uhr ,

Grosse Gala -Eröffnungs-Vorstellung
Spezialaufnahmen der The Oceanic Yio Co .,
aus dem Leben und Treiben überseeischer

Yölker und deren Industrie.
Hochdexenteg abwechslungsreiches

Tamilicn -Programm
MF* Vorstellungsdauer 2 Standen . "MG

Rlesuuprojektlon auf 80 qm Bildfläche
bis jetzt nur von der „ The Oceanic Vio

Co .“ erreicht .
Als Einlage :

Mainau und die Beisetzungsfeierlichbeiten
8. Kgl. H. weiland Grossherzog von Baden .
- Spezial -Aufnahme ! -

Konzert der „The Oceanic Ylo Go. Kapelle.
Vorstellungen i

Täglich nachm . 4 Uhr n . abends 8 Uhr ,
Sonntags 3 grosse Vorstellungen , nachmittags 3 nnd

5 Uhr , abends 8 Uhr .
Preise der Plätze : Logen 2 Mk. , Sperrsitz

1,60 Mk . , 1 . Platz 1 Mk. , 2 . Platz 70 Pf., 3. Platz 40 Pf.
Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte .
Vorverkauf von 10 bis 12 Uhr an der Zirknskasse .
Logen , Sperrsitz und 1 . Platz können in dieser Zeit

ausgewählt und belegt werden , ohne Zuschlag .
Kassa -Fröffnung nnd Einlass eine halbe Stunde vor

Beginn . 4545
W Nup 10 Tage ! "WW

Sie allein
haben den Schaden davon,

wenn : I statt
' deszeckten Kathreiners Malzkaffes irgend

erme> minderwertige^Nachahmung mit nach Hause nehmen.
Der «Hte^^katHrekner^ Hafr den rvürzrgften, ' kaffeeähnhchsten
tvohlgefchmack/ Achten Sie deshalb beim Einkäufe genau auf
die Kennzeichen des schien Machremers Malzkaffes \ Diese sind :
1. Das . geschtossewej Paket in der bekannten Aus»

stattnng mit Bild Namen b . Pfarrers Kneipp .
2» XHa Firma „Katiptinets Malzkaffee -Fabrikeii^.
Säe er^ arsv ^fich Aerger iwd Enttäuschang , wenn Sie sich die
« rgHÄMem^ Aennzeichen des Zechten ^Kathreiner " fest ei«.

Nachahmrrnstenergisch zurnckweiien .

Feinste
NaNgkNl

Mainzer Kandkase
Emment!
Edamer

lolosseuj

Eammbert (deutsche)
j FrnhMrksdase

empfiehlt

st. W. Hauser Wwe.
Nachfolger,

i Inhaber : Hermann Kusemaul.
Telephon Nr . 4SI .

Crbprinzenstraßc 21 .

Kronensfr . 49

seine Lodenjoppe

„Grönland “
kostet 9 .80 Mk.

Sehe Dir dieselbe an,be -
| vor Du Dir eine au -
j schaffst . Eigen . Fabrikat .

Berichtigung . g |
Bei der gestrigen An- KM

| noce

Fahr Kronenstr . 49
bla « Anzüge betreffend
ist ein Sinn entstellen¬
der Fehler unterlaufen ,
es soll heißen : Blaue

| Anzüge kannst Du bald |
überall kaufen , aber gute

! blaue Anzüge giebtS
nur bei Pahr .

beim

Martinst
(Tr » rob*Itesten ^

Freiburg .
Jeden Abend 8 Uhr ,

Vorverkauf nur an
Eoloffcumskaffe von 1i
12 Vr Uhr .

Mir gelingt st
in 4 Wochen

Käufer oder Teilhaber für j
Art hiesiger oder auswär
Gcschäfte .Hotels . Penfiond
Grundstücke , Güter und
wcrbebetriebe ohne Prob
nachzulveisen , da kein Aa
Verlangen Sie kostenfreien !
such zwecks Besichtigung
Rücksprache. Infolge der
meine Kosten in den gele
ste» Zeitungen erscheine ,
Inserate bin stets mit kap
kräftigen Reflektanten in I
biudung , daher enorme
folge .

8 . Kommen ]
Mannheim H 2 6 und Bifj

Prima Skiierkmtj
per Pfd . 8 g 45

bei

Fr. W. HaoserWwe.
Nachfolger

Inhaber : Hermann Kusse
Telephon Nr . 464

Erbprinzenstraste 21 .

jung,
♦ fof. t

b . Schollenberger . SBerberftrJ

Hasen . "MI BST Hasel
Von täglich abgehaltenen Treibjagden empfehle große

Sergdsssn per Stück tz Mk.
kleinere per Stück von 2 . 50 an .

Hafenziemcr per Stück 1 . 40 — 1 .80 , Hafeufchlegel 60 -
Hafenragout 80 — 1 . 10 Mk.

Rehe Ziemer von 5 Mk. an , Schlegel von 4 . 50 Mk.
Büge per Pfund 90 , Ragout per Pfund 50 Pfg .

Ferner Edelhirsch im Anschnitt , junge Fasanen ,
Hühner , Wildenten .

IT. Tafeljjefiii 'rel aus eigener Mastanstalt , als französlsd
Poularden , Welschhahnen nnd - Hühner , HafcrmastgäU
Straßburger Bratgänse , junge Enten , Hahnen , Tand
Frikassee - und Suppenhühner in bekannter Güte

billigsten Tagespreisen .

Telefon 1415 Carl FfßflerlßErbprinzenffr. l
NB . Keinen Verkaufs stand auf dem Markte .

Prompter Versand nach auswärts ._
Standesbucbausziige der Stadt Karlsruhe .

Geburten . 10 . Okt . : Theodor Felix , V . Josef Bauina
Oberschaffner . — 11 . Okt . : Rudolf Hermann , V. Friedrich 1

Werkmeister . — Friedrich Rudolf , V . Rudolf Stöckliu , Sta
löhner . — 12. Okt . : Friedrich Wilhelm , V . Friedrich Landmesso
Schriftsetzer . — Gottlieb Friedrich , V . Friedrich Häfner ,
arbeiter . — 13. Okt . : Karl , V . f Leopold Kiefer , Schreiner . ■

Anna Genovefa , V . Karl Schwab , Rangierer . — Emilie , B.
Philipp , Taglöhner . — 14. Okt . : Rudi Hermann , V.
Blum , Schlosser . — 15. Okt . : Elsa , V . Ernst Dürr »
Schlaffer . — Gbba Luise Elisabeth , V . Alfred von Preen , Oh
leutnant .

Eheaufgebote . 16. Okt . : Friedrich Benz von
Buchbinder hier , mit Maria Faber von hier . — Julius Merz >

Nöttingen , Sergeant hier , mit Berta Vogt von Neudeuau .
Emauuel Forchbeiner von Würzburg , Kaufmann hier , mit >
Ellern von hier . — Heinrich Mack von hier , Eisendreher hier,
Berta Burkard von hier . — Emanuel Jung von Jettenbach ,
lungsgehilfe hier , mit Berta Kurfutz von Stetten . — Hugo

1

von Bopfingen , Mechaniker hier , mit Maria Höllstern von !

heim . — Karl Ulmer von hier , Schlosser hier , mit Klara "

von hier . —Christian Langheinrich von hier , Schlosser hier,
Frieda Hofmann Witwe von Geroldsau . —Ludwig Schock» I

Forchheim , Fabrikarbeiter allda , mit Rosa Pfeifer von hi^
Julius Kern von Heidelberg , Schlosser in Bulach , mit Eh
Merkel von Heidelberg . —

Eheschließungen . 17. Okt . : Gustav Schäfer
hier , Eisenbahn -Assistent hier , mit Lina Diefenbacher von !

Paul Hüsgen von Barmen , Architekt allda , mit Elisabeth 1

von München . — Bernhard Himmel von Gamshurst , Bahuarba
hier , mit Theresia Gander von Unzhurst . — August Kirck
von Elsenz , Packer , mit Friederike Ade von Göttelfingen .

• Todesfälle . 14 . Okt . : Friedrich Schneider , Fuhrm>

ein Ehemann , alt 33 I . — 15. Okt . : Karoline , alt 10 I .,
Fröhlich , Werkmeister . — Christine Breuninger , alt 27 I -,
frau des Schmieds Friedrich Breuninger . — Valentin
Amtsdiener a . D . , ein Ehemann , alt 68 I . — Christian 2®

Monteur , ein Witwer , alt 74 I . — Elise , alt 1 I . 10 T -, D- '

Bopp , Anstreicher . — 16. Okt . : Ferdinand , alt 1 I . 23
Alfred Schilling , Reisender . — Josefa Seiler , alt 31 I -,
des Taglöhners Wilhelm Seiler . — Wilhelm Donecker , 3 en

geschäfts -Jnhaber , ein Ehemann , alt 50 I .

it
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13 Adlerstratze 13

MBbel - Haus
. Tannenbaum

Wählend der Atsnots Gktsber =

auf

m

auch ohne

13 Adleestrrrtze 13

Grosse Preis - € rtnässigttitg
Für Brautleute

f pnsfige Sekgeubett zum Einkauf kompletter JTossteuern -t
30 moderne Schlafzimmer

in Detter NurMrnng ztt aukergewöhnlfcb billigen Preisen 451

Teilzahlung ohne Preisabschlag

rannenbaum
Adlerstrasse 13 .

137 Ksrserstr. S
. RoienbuFch

Billigste Bezugsquelle und grösste Auswahl in

Kaiserstr. 137

Damen -

,
i- und Kinder - Hüten

Blumen
Federn
Phantasies
Sammete
Seidenstoffe
Bänder
Crepe
Sdaleier
in alten Prelstagea n . Serien.

Grosses hager in
Pelze
Kinderpelze
Handschuhe
Lavalliers
Sportmützen f. Mädchen u . Knaben.
Gürtel in allen Sorten und Preislagen .
Brautkränze
Brautschleier

in allen Preislagen.

&>

4511

Trauerhüte, la,eo§U tig . Grabkränze in Laub u. I

TaielUs breuwde

(glänz, inalys* 1 Gr. Teste . BoeS-
Otele HierKttilea ' MI« Wer n ffiwslen .)

Cinrhrilrotc (Bas Beste, was es io 8er-- - - v EISHJiiMJlO brikete giebt]
|

lf* *Wer Bahnbazug (ohne Zwischenhandel uni ohne Um -„ tmiun« ) voa der Zeche „ Bels Cwnuiunal “ ,eraiYertrieb für Deutschland und Oesterreich :

sah Lv SehmMt
106 . — Telephon Sfr . £00 .

Nusskohlen . Buchenholz ’
, kurz geschnitten .ateriaHen aller Art . — Rabatt hei Barzahlung ,

Unabhängig rom Kohlen - Eenter . 4421

Detektiv -Bureau, Recbtt-Husknuftei
Schlotzplatz 5 , parterre , C . Krebs

besorgt überall diskret und gewissenhaft Ermittlungenüber Vorleben . Familien - und Vcrmögensverhältnisse , sowieErforschung von Beweismaterial in Straf - u . Zivilprozessen .Heimliche Beobachtungen und Ueberwach -
nngen . Spezialität : Ermittlung von BcweiSmaterialju EhescheiüuttgS - und Nllimoutatiouö -Prozefseu . —
Rechtsauskunft , Betreibung und Inkasso von Forderungen ,Bitt - k . Gesuche jeder Art. Langjährige , durch Ablegungzweier juristischer Fachprüfungen unterstützteErfahrungen beiGerichten und mehrfache Tätigkeit bei Rechtsanwälten .©ST-

Verbindungen an allen Plätzen der Welt .Strengste Diskretion . Auskünfte ohne größeren Zeitaufwand
kostenlos. 4001

Bevor Sie sieh entsohtlessen , welche KohlenSie fBr den Winter einlegen , ist es in Ihrem eigenenInteresse empfehlenswert , einen Versuch mit

UWMM
zu machen . Dieselben eignen sich vorzüglich fürZimmer - und Küchenbrand und sind in Wirklichkeitdas vorteilhafteste , angenehmste und rein¬lichste Brennmaterial . — Braunkohlen¬brikett Union sind in fast allen Kohlenhand¬lungen erhältlich und durchschnittlich 30 —35 Pf . perZentner billiger wie die demselben Zweck dienen¬
den Nusskohlen .

* Carl fhilippsott
Karlsruhe , Srbprittzeusfr. 28

Beste Bezugsquelle für alle 4503

lISchneider-ArtiKel.
Ip

) En gros . Telefon 2164 . En detail .

mmmi &m is is Bisismmk
I

Apollo -Theater
Samstag , br« 19 . Oktober

Große Hrtra - Worstellung.
Sountag, den 20 . Oktober

Zwei grosse Gala-Vorsteilungen.
Anfang 4 und 8 Ufer *

4548

von 450 - 700 Liter billig abzugeben.
lZZÜk , Bßrifcüäft , WÄOMLSbWiiLAI .) Ltraftbura i . E . . Voaeseuftrafte 48 .4530
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Nur
solange La .
Borrati

Schneller
Einkauf lohnt !

kommen von Somdöstg den 19 . bis inkl . Mittwoch den 23 . er . zu

1 billigen Preisen
zum Verkauf .

Normalhemden *i909"cin 3 ®t66en’ “nb w stt
Normalhemden f imim in 3 ®t86en ' *** unb

Normalhemde« I
schluß

Stück

Volle , extra schwer, in 3 Größen , Vorder-

i
" r i

r r 2'
I 85 2 05 2 S

Stuck JL & (y*

Vigogne Par 95 ^ 1.05 1 .15
Wollgemischt „ 1 .25 1.40 1.55
extra schwer „ 1.60 1.75 1.90
Halbwolle „ 1.85 2.05 2 .25

1 Posten extra schwerer Louisiast ?iiiosen Par 1 .45 1.65 1.85 mit schwerem warmem Futter .

1 Posten gestrickter Herrenhosen , braun, grau, weiß , Paar 75 38 83 Jj
2 Größen Stück 70 62

Vigogne 3 ft „ «5 95 1.05
wollgemischt 3 tt „ 1.15 1.30 1 .45

extra schwer 3 tt „ 1.45 1.60 1.75

Länge 60 65 70 75 80 85 90 100 110 cm

gestrickt 45 50 55 00 65 70 75 88

Ringel 58 « 8 75 85 95 105 115 130

normal wollgemischt 80 88 94 lOO 108 115 120 135

:t£v- '

i

Werkzeuge
empfiehlt in großer Auswahl
Mas Öntmaim

Kronen Strasse 25 KflrlSfUtlO , Kronenstrasse 25 .

4548

■ n ■ empfiehlt ihre vorzüglichen , rezenten und wohl - I

inn-Kranßm >
.. . . _ . . „ ff, heften Export- u. dunklen Laqerbiere 1
Xarisriltte jeiopnotl ZÖ4. in der Brauerei auf Flaschen gefüllt. 4803

Seliafwollenes
Strickgarn

ist das Beste für empfindliche
Füße. Läuft nicht ein und filzt
nicht . Echt zu haben bei

5 & §. Ptnjfnf,
8 ,

IMF ' Ecke Kronenftratze. ' W
Mitgl . d . Rabatt - Spar - Vereins .
Verkaufsstellensind durch Plakate

kentlich. 4311

verleiht jedem Geficht eins
ges, jugendfrisches An
zarte, weiße, sammetweiche I
u. schöner Teint . Alles binij
zeugt Steckenpferdlilie _
Seife von ZSergman » ». !
Radeöeut , mit Schu ,
Steckenpferd , i St . 50 sßf. fci

Aroneuapotheke , Zäh
straße 48,

Internat . Apotheke,
straße 80,

Adkcrapothekc, Wilh
Ludwig Wityeün -Apotj

Leffiugstratze 4,
K. Aieker, Kaiserstr .
Ätt » Mischer, Karlstr. 71. s
Earl Itoty , Hofdrogerie . ,
W. L. Schwaaö, ^Hofliest

Drogerie .
In Mühlburg :

Apoth. Ar . Arker,
Stranß -vrogerie .

ieiuer spanisch

(garantiert natiu
Vt Liter 25 Pf . — 1 Literj

Drogerie St
Karlsmhe - tfühlbi

Hardtstrasse 21.

zum Anfeuern, in versch
Sorten , durchaus trocken,
zu billigen Preisen.

Bündelholz für Wied
täufer fortwährend zu

'

Friedrich
Karl -Wilhelmstras

Seitt

erren -
Imißeu.
Oberhemden,

Kragen,Vorhen,
Kr vatten ,

Hosenträger,
Schirme» Stocks
Mützen, Sock«?
Taschentücher?

T

rikot - Hemdei

Hosen , Jacki
Leibhosen .3

SioffhemdeiC ]
Reiche Sortime

4074 empfiehlt billigst
J . Schneyi

Werderplatz , Ecke Marie
Zweig -Geschil

»tag, S

■ Otipfehh
; BflS 2 . rt

alter

Ptthr wohnt ^
Krsnr »straßr 49 .

Primft

per Liter von

empfiehlt

die spanische Weinhandlui
fahfo Vidal

j

[j Dnvlaeherstr . 38. Küppurrsrstr.
Jtheinstr. 45. Sessingstr . 29*

Au

eiergl.

ist beste
Seine.

Zu zahlrei

allgeir
pud Monta

Auker ei
für Vorzug

ecs Backwe ,

>aD
Lenntag,

^rvkbesetztem
?ic ferner i

Weine
-mng. Es

fchan
Sonntag, ;

°? E«!«tztkM

^ . «nd
*n bei reell

^hch de” ttnb Ä

,
Sc reich,

fcs
8*1“ !* r-o

*
!!? . bringe*" nen me:



Seite 11- Samstag , den 19 . Oktover 1907. Leite 11 .
Beiertheim .

Mw. schenk
Hildasfrasse

80 . nnd Montag , 31 . Okt .

Nirchweihfert
meine schöne » Lokalitäten im

2 rtoc ! . Ausschank reiner neuer'
^"

alt - r Weine , verschiedene« Ge -
} u , ■ » nd andere warme Speisen . — Zum gefälligen

SW
' - - ^ Glichst ein 4527” ■ Ludwig Schenk , Biidartt . Iz.

f*

«irchmeih-Bnzeige Beiertheim.
Stefaiienbad .

Sonntag den 30 . u . Montag den 31 . Okt . ,■ ^ von nachmittags 3 Uhr

CÜTOS 3 ©

canrbelustigung.
Vorzügliche Weine und Speisenkarte .
Es ladet ergebenst ein 4814

August EödeKe , zum Stefamenbad .
reim — Kirchweihfest.

Sonntag d . 30 . u . Montag d. 31 . Okt .
findet bei gutbesetztem Orchester

olBSPPo
statt. Für Wild , Geflügel aller Art , sowie
Barkwerk , reine alte und neue Weine ist besten»

sergn 4613

Mleliatt mm „Sslinagsjärg“
Jnbaber : IUeinficit Maus .

In Jeder Preislage

ISS

Äüf

! Mt ! l
<v

Kirchweihe Suteeh .
aüßaus zur „Krone".

Sonntag , den 30 . u. Montag den 31 . Okt . ,
findet bei gntüesetztem Orchester

großes (Miiiüirrijnwi!
statt . Für gute Küche , sowie Wild , Geflügelaller Art, diverse Braten , nebst feinem Back -

besteirt gesorgt . Reine Oberländer alte und neue

zahlreichem Besuch ladet höflichst ein 4612

_ Joseph ZSIler Ww .

hof - Hofel Rüppurr.
. 3 « allgemeinen Kirchweihe findet nächsten Sonntag , de »

und Montag, den 21 . Oktober 4539

große tanzhelustigung
pnser einem schönen , großen Saal mit Parkettboden ist
_ vorzügliche, ^ selbstgezogene Weine , gntc Küche sowieackwerk bestens gesorgt . Uni geneigten Zuspruch bittet

Alexander Kornmtüler .

DO

unter den günstigsten Zahlungsbedingungen
ii i »ui ■■nrrrmm x'n « s>»MiW»> ir u

Einzelne
Kleider- , Spiegel - , Bücher- , Küchen - Schranke,
Schreib - , Zug- , Salon - , Küchenfische, Bettstellen,
Kommoden, Trumeaui , Porplafs- Möbel , Sofas,
Diwans , Chaiselongues , Verfikows und Büffets

bei denkbar kleinster Abznhlnng .

UW Moderne "WF
Herren - Anzüge und Paletots
Knaben - Anzüge und Paletots
Damen ' Kost&me, ftGehe, Blusen, JKäntel,

Jacketts , Unterröcke ete.
in großerAuswahl ru autzergewShnl .irichttn Bedingungen

N

Auf
Credit!

«I . Xttma .xis &
Karlsruhe

r G Sammstrasse 6. i

Eüppurr .
Hasthotts 5um

Cenutag , den 80 . « nd Montag , den 31 . Oktober

chs Sanprrpngrn
- e >etztem Orchester. Auf Wunsch Francaise - Einlagen . Em-sttner verschiedenes Wildpret und Geflügel , sowie« eine und diverse Kuchen bei reeller aufmerksamerEs ladet freundlrchst ein 4542

Friedrich Furrer .
Ettppnrr .

‘aus zum „gMnrrr Baum"
utag , den 30 . nnd Montag , den 31 . Oktober

»ßkS TRMWtzk»
^^ *tktztem Orchester, auf Wunsch mit Francaise -Einlagen ,MWHtjjtem Parkettboden . Enipfehle ferner verschiedenes'V - Mn®„ Geflügel , sowie reine Weine nnd diverse- »ei reeller Bedienung . Es ladet freudlichst ein 4540

^ _ Ohr . Ade .
Berghansen .
ndauz zur Hanne.

. Kirchweih - Feier findet Sonntag nnd Mon -» 1 . Oktober bei gutbesetzter Streichmusik

Protzes Lsttzvergüiige«
r-in̂ ^ ^ kktqe Speisen , diverse Braten , sowie Gc -

^ " " d neue Weine ist bestens gesorgt und ladet'
4550

August Hosiapp .
^ 9 boa 11 Uhr ab

B asebLoppen - SonBert .
flleichzeiti^ den werten Parteigenossen , so-"rem Lokal in empfehlende Erinnerunq .

Mrehweihe ZöhUngsn
zum Kreuz.

Anläßlich der diesjährigen Kirchweihe Sonntag , den 30 .und Montag , den 31 . Oktober 1536

Große fiiijklullip !).
Empfehle meinen werten Gästen vorzügliche warme Küche ,

sowie reingchaltene Weine und ff. Backwaren .
Indem ich aufmerksame reelle Bedienung znsichere, lade ich

zu zahlreichen, Besuche höfl. ein . j B Merkel .

Kirchweihe Singen bet Jtnrtaeh .
GastJsaas zom & dler .

Sonntag den 30 . und Montag den 31 . Oktober :

PttßNZeü.
Für gute Küche , reine Oberländer Weine , sowie auf.

merksame und reelle Bedienung ist bestens gesorgt .
Zu zahlreichein Besuch ladet höflichst ein

Franz Konstaniün, um.
_ Verkehrslokal der soziald . Partei .

Kirchweihe Eggenstei«.
kertaurstio« z. Lamm.

Sonntag den 20 . « nd Montag den 21 . Oktober

großes Tanzvergnügen
Während der Kirchweihe bringe meine vorzügliche Küche ,Hahnen , Kapaunen , versch . Braten , sowie diverse Kuchen ,reine Weine , sowie ausgezeichneten Stoff Frh . von Seldcn -

eckffchrs Lagerbier in empfehlende Erinnerung . 4541
Zu recht zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

_ G. L . lkndle , zum Lamm.
Badischer Hof Grünwinkel.

Empfehle auf Kirchweih - Sonntag und Montag den 30 .n . 31 . Oktober meine geräumigen Lokalitäten . Für guteWeine und auserwäülte Küche ist bestens gesorgt . Air beiden
Tagen von Mittag 4 Uhr ab

«»fr .IC 0 \ m? W
Eigene Schlachtung im Hause . ES ladet höflichst ein 4516

Wilhelm Steiner , Metzger u . Wirt .

Kirchweihe Grünwinkel .
Gasthaus z . „ Ü 5 ht «w.

Zu der am Sonntag dgn 30 . und
Montag den 31 . Oktober stattfindenden
Kirchweihe empfehle meine neu reno¬
vierten Lokalitäten aufs beste.

Für ff. Küche, als Geflügel « nd Wild
aller Art , diverse Brate « , sf. Backwcrk , sowie reine Wetne ^einen ff. Stoff Lagerbier aus der Brauerei Sinner ist bestens
gesorgt . Coulante Bedienung , zivile Preise .

Es ladet höflichst ein 4534
.Johannes Altbecker .

Kirchweihe Grünwinkel .
Gasth. z . „Goldenen Engel “.

Sonntag den 30 . u . Montag
den 31 . Oktober

Brutto
Lanzbelmtigung .

lieber die Kirchiveihtage empfehle
meinen verehrten Gästen verschiedene
Braten als : Hasenbraten . Ge¬

flügel usw .» sowie ff. Weine und einen ausgezeichneten StoffSinner Exportbicrcs .
Gustav Hensler .

Kirchweihe Daxlanden .
GaHoos intn Korlsricher Hof

Sonntag de » 30 . nnd Montag den 31 . Oktober

Grosses Tanzvergnügen
bei vorzüglichen reingehaltrnen Weinen , anerkannt

guter Küche und feinen Backwaren . 4683
Es ladet ergebenst ein

Beruh . Speck , Wirt.
Kirchweihe Daxlanden .

Kastßaus zum Schiff.
Tom,tag den 30 . und Montag den 31 . Ok¬

tober in meinen , geräumigen Saale

Großes o uujnrriiniiurH
bei gut besetztem Orchester . Für einen guten Stoff Printz -
lche » Bieres , ausgezeichnete Weine und gute Küche ist
bestens gesorgt . 4582

Es ladet höflichst ein
Ifetonfh Rasfeffer Hl, Wirt



Leite 12. Samstag » den 19 . Oktober 1907 . Leite!
Kirchweihe Daxlanden .

LammAchtung ! Achtung!
Maschinisten und stelrer

Unifliiirr Metallardeitkrvki
Markgrafenstrahe 20 , Karlsruhe . — Telepho «!. - Breiten .

4535

6ro$$c$ canrvergnügen
von Karlsruhe und Umgegend .

Sonntag den 20 . Oktober ds . Js .» nachm , halb 3 Uhr ,
im Saale des „Prinz Heinrich " ( Kurve nstr . 10 .)

Samstag den 10 . Oktober , abends halb 0 Uhr ,
haus zum „ Engel " .

statt . Empfehle vorzügliche , reingehaltene Weine , gute, reich¬
haltige Küche und ff. Backwaren .

Es ladet höfl . ein
Emil Klingler .

WW UrchmlW
Monatsversammlnng ^

Rastatt.

Kirchweihe Daxlanden .
Gasthaus zur Sonne.

Tagesordnung :

Die Einführung der neuen Dienstvorfchristen für die
Hcher und welche Zehren riehen wir daraus.

Referent : Gauleiter E . Pikart aus Mainz .
. . Freie Diskussion . = = == = =

Samstag den 10 . Okt . , abends halb 0 Uhr , i« ,

Mouatsversammlung .1
Tagesordnung in beiden obigen Versammlung«« : »

von der vierteljährigen Generalversammlung in Karl»

Ettlingen .

stattfindenden Kirchweihe empfehle reine Weine , vorzügliche
Küche und Kuchen aller Nrt .

Es ladet ergebenst ein

Sämtliche Heizer und Maschinisten werden ersucht , zahlreich
zu erscheinen .

Der (kinberuser.
NB . Sämtliche organisierte Arbeiter werden besonders dazu

Aufmerksame Bedienung. 4531 eingeladen. _ 4497 .2
Zu unserer am Sonntag 20 . und Montag 21 . Oktober

Samstag den 10 . Okt ., abends halb 0 Uhr , im „3

Monatsversawmlurrg
MT mit Tortrag .

Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwartet
Die Ortst

Leonhard Höil . Acht

Kirchweihe Daxlanden .
= Zur Festhalle = n . verw. Berufsgenossen Deutschlands .

Zahlstelle Karlsruhe .

Achtung !

ijoliurbritrr Kiihlkckls ! ,
Sonntag den 20 . Oktober , nachmittag » 3 Uhr , fej

Hans zum „ Wolf "

Einer geehrten hiesigen Einwohnerschaft, meinen werten aus¬
wärtigen Freunden und Bekannten, sowie einem titl . Publikum
von Karlsruhe und Umgebung empfehle ich hiermit über die am
Sonntag den 20 . «nd Montag den 21 . Oktober stattfin¬
denden Kirchweihe meine nur der Neuzeit entsprechend einge¬
richteten Lokalitäten. An beiden Tagen in meinem 600 Personen
fassenden und größten Saale am hiefigen Orte 4547

Sonntag , den 20 . Oktober , nachmittags 4 Uhr beginnend,
findet im Saale zu den „ 3 Linden " in Mühlbnrg unser

grosse Tattzbelnsttgung
19 . Stiftungsfest

WM" Oeffeirtliche

Holzarbeiter -Versamml
bei g«t besetztem Orchester . Ich werde besorgt sein , durch
Verabreichung eines ausgezeichnetenStoffes Sinner 'schen Bieres
(hell und dunkel ), rein gehaltene Weine und gute Küche die
Zufriedenheit meiner werten Gäste zu erwerben , und zeichne

Frau Hävnmerle .Hochachtend

Kirchweihe Knielingen.
Gofthans ;um „Lamm".

statt. — Programm : Vokal - und Jnstrnmenlal -Konzert ,
Theater , sowie humoristische Vorträge und Tanz . — Den
Vokalen Teil hat der Gesangverein „ Laffallia " freundlichst
übernommen.

Hierzu laden wir unsere werten Mitglieder nebst Familien¬
angehörigen, sowie die organifierte Arbeiterschaft von Karls¬
ruhe herzlich ein.

Programm & 30 Pf . an der Kaffe erhältlich .
4491 t0T " Damen haben freien Zutritt .

Tagesordnung :

„Mn Können mr «nskre traurige läge ve
Referent : Kollege Christiansen , Gauvorstand m

Freie Diskussion .
Hierzu find die in den Sägereien beschäftigten Arb

sächlich eingeladeu. — Tue ein jeder seine Pflicht!

Di« Ortsveroattirag .

Rüppurr — Kirchweihe.,
Gasfh . z. goldenen Ki

Sonntag den 20 . und Montag den 21 . Oktober :

Knfts MUjKtpifi
Verband der Buch- u. Steindruckerei -Hilfsarbeiter 1« «

und Arbeiterinnen Deutschlands .
Ortsverwaltung Karlsruhe . -

Montag , 21 . Oktober , abends Punkt halb 0 Uhr ,

Sonntag , de« 20 . «nd Montag , de« 21 . j

im
Sich üfmbrliflf

bei gut besetztem Orchester . Steuer Parkettboden .
Empfehle hochfeines Lager - und Erportbier ans der

Branerel Seldeneck , reine alte und neue Oberländer Weine ,

großen Saale des
Adlerstraße)

,Z 8hriuger LSwen " (Ecke Zähringer - und

vorzüglich warme Küche, Wildpret , Geflügel rc., Backwerk .
Es ladet höflichst ein 4530

Adolf Schenerich ,
Metzger «nd

öllenMcde
Hilfs >frl>eiler-Uechm«lmg

bei gut besetztem Orchester statt . Für gute Speis««,?
flügel , diverse Braten , Hase « , feineres Backwerkatzj
vorMliche Getränke ist bestestens gesorgt und ladet zu j

"
« che höfl .Besuä em

Gust. Kraft. Metzger u.

Kirchweihe Knielingen.
Gasthaus „znm Hi

Sonntag de» 20 . «nd Montag de« istl . Oktober r

tat MUpg.
ließet die Mrchweihtage empfehle meinen werten Gästen

rsKedene Braten als : Hasenbraten , Geflügel ustn . sowie
uuiu '

»ge e
verschiedene Braten ats : Hasenbraten,
ff. Wein und einen ausgezeichneten Stoff PrintzfcheS Export¬
bier . ^ Bei aufmerksamer reeller Bedienung ladet fteundlichst ein .

mit folgender Tagesordnung :
1 . Welche Vorteile brachte der Tarif für «nfern Berns .

Referentin : Zentralvorsitzende Thiede -Berlin .
2. Diskussion «nd Aufnahme »euer Mitglieder .
3. Die bevorstehende Einführung des Tarifs für das

Steindrnckereihilfspersonal .
Zu dieser Versammlung find anch di« nicht organisierten

Kollegen und Kolleginnen fteundlichst eingeladen.
Der Vorstand .

Der Arbeitsnachweis unserer Organisation befindet sich bei
Kollege Sieg e l , Wielandstr. 16. Bei etwa eintretender Ar¬
beitslosigkeit werden die Kollegen und Kolleginnen ersucht, sich
sofort zu melden . D . O .

Normal-Hemden
Hosen
Jachen**

»
in nur erprobten QualitAen u.
billigste » Preise « bei 4543

l». 3 8 . Dreyfuß,
Kriegstr. 8 Ecke Kronenstr.

Mitgl . d . Rabattsparvereins

€ i«e reinliche j. Frau sucht für
deu Rachm . Beschäftigung.

Zu erfragen
Rüppurerstr . 23 4 St .

Großer

längt Form , für
freffer billig zu kauft » j

Gefl. Offerte mit
Größe und des Preis» I
man nach Uhlandstrasft I
St . zu senden .

lierteS Zimmer
1

zu vermieten.
Cafe Bauer Tb j

4529 Achtungsvoll
Theodor Rädle. 8xtra grosse

lig und gut
kauft man

und die übrigen
[ htasU Instrumente

Ton der MuMk -

H . 2.75 an bis X . Harmonikas nach

Bieberbettücher
weiß u. farbig , sowie ,<>79

Bettnchbieber
am Stück, empfiehlt sehr billig

V M _ V_

Herbst

Wtomr Art äberrMobeix } büttg. Varpuk ., Krate
M . Ttarmon. umtoiut -o. W brt crt. rinofcal« z. jwf

<Mgm , Zttlwm, Gnitarrm, Um»do. tBn«, Korter-
ttus , Minr . . Mnrims, Btntuztniin -, Sprech -

Ein größerer Posten

Herrenkleiderstaffreste
wegen Platzmangel billig abzu¬
geben . 41 ()7

Kaiserstr . 03 , 1 Treppe .

Nenrorragende Auswahl in allen PreislatraJ

Ansg «

*5 Pfg-
abgehol
SO. 2.11

Buchl

mu
Die :

atttflnfic
ist 224,75
preis von
Berlin Li

H<r
perrroffe

Preis,
Wart für

Ituttg
vermischen
emcrikani

Nach
ist der W>
innerhalb
Mani Hein
alle» Gctr
Liverpool

kark . T
in B>

Diese" wilderen (
"

senden Um
emc steige
«kKUfft. s
ein Viert«
steigen wie
hliilgcn ja i
Emkr ab
Rouko.

Aach d
(die als m ,
sn Ei' treii
Produktion
wurde der
66 Million«

mnisr-
HppAr« .»« usrnueril . ntw . stasnend dlllitz . Pracht
katatog , IM Seit , stark , bunte Khistranonon . oa.
800 Abbild , an jedermann ufiaoKl . Garantie :
Zurücknahme , Geld retour . Zahlreiche amt*
* floh beglaubigte Anerkennungen .

M0 " Avis ! "fpf
Ich hatte Gelegenheit, emen großen Posten

Ad
.
Stein

bestehend in Herren - , Hamen - u . Kinderstiefeln , preiswert zu erwerben.
Um damit baldigst zu räumen , werden solche, solange Vorrat reicht , zu fabelhaften
Preise » verkauft . 4544

Kaisersfraoe 74, am Marktplatz.Schuhwarennaus
Mitglied des Rabatt -Sparvereins .

Nur 35 Ä nÄ 35 .

■
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